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Nr. 181. 


der Kranz der Schützen. 


Ein Skandal am Grabe des Unbekannten 
Aufſtändiſchen. 


Seit Wochen wird in der nationalpolniſchen Preſſe des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets eine heftige Fehde gegen die 
Schützenverbände Pilſudſkis, den „Strzelec“ 
geführt. Bekanntlich waren bislang in Weſtpolen an Wehr⸗ 
verbänden der Verband der Aufſtändiſchen und 
Krieger (Powſtaney i Wojacy) und die Sokolver⸗ 
bände feſtzuſtellen. „Schützen“ gab es nicht. Nach dem 
Mai⸗Umſturz wird aber die Gründung der Schützenverbände 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet aus politiſchen Gründen 
von Warſchau aus offenſichtlich gefördert. Die „Schützen“ 
waren ſchon in Vorkriegszeiten die im weſentlichen ſozia⸗ 
liſtiſch orientierte Leibgarde Pilſudſkis und Gegner 
einer ruſſiſch⸗polniſchen Ausgleichs politik, 
die von Roman Dmomjki vertreten wurde. Sie waren 
im Revolutionsjahre 1905 in Kongreßpolen ſtark an den 
Terrorakten gegen ruſſiſche Verwaltungsorgane beteiligt 
und nahmen bei Kriegsausbruch unter dem Kommando 
Pilſudſkis auf öſterreichiſcher Seite an den Befreiungs⸗ 
kämpfen in Kongreßpolen teil. Auch die glatte Erledigung 
der Witosregierung in der diesjährigen Mai⸗Revolu⸗ 
tion iſt nicht zuletzt auf den Einfluß der Schützenverbände 
zurückzuführen. 

Wir haben geſtern über 

das Feſt der Legionäre 


in Kielce berichtet, das am 8. Auguſt unter der Teilnahme 
des Marſchalls Pilfudſki, ſowie der Miniſter für Auße⸗ 
res, für Inneres, für Induſtrie und Handel, für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge und für die Agrarreform feierlich be⸗ 
gangen wurde. Es war zugleich ein Feſt der polniſchen 
„Schützen“, die ſich vor 12 Jahren — am 6. Auguſt 1914 — 
unter der Führung Piſſudſkis in der polniſchen Legion zu⸗ 
ſammenfanden. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Daſzynſki 
ſchreibt darüber im „Robotnik“ (Nr. 214 vom 
6. Auguſt) u. a.: j 
„An jenem Tage ſchlug die erſte Stunde der Geſchichte 
Neu⸗Polens, unvorhergeſehen und unverſtanden von 
klugen, bemittelten und einflußreichen polniſchen 
tikern, von „geborenen“ Führern des Volkes, 
dritte und pierte Geſchlecht der Unfreien Rußlands Preu⸗ 
ens und Sſterreichs bildeten. Das polniſche Schlacht⸗ 
ſignal, das die Unabhängigkeit des Volkes ver⸗ 
kündete, wurde übertönt vom Kampfgetöſe der drei größ⸗ 
ten Militärmächte der Welt. Die erſte Kompanie, die den 
Grundſtock des poluiſchen Heeres bildete, war damals 
wirklich nur eine Kompanie. Der Ring der Ar⸗ 
beiterfrau, der Gulden des Tagelöhners und die Groſchen 
der Studenten, das ſtellte den Volksſchatz für das polniſche 
Heer dar. Die Sorge des reichen Adels vor dieſer be⸗ 
waffneten Not, der Fluch des „nationalen“ Politikers, die 
verſteinerte Gleichgültigkeit der Herrſchlinge, die jedes 
Verſprechen der fremden Herren begeiſtert begrüßten, das 
war die moraliſche Atmoſphäre der Schützen 
in dem Volke, für das ſie kämpfen und ſterben ſollten. 
Der 6. Auguſt 1914 war alſo der Tag des neuen 
Polen, denn das alte Polen wollte ihn nicht und 
hat ihn lange Jahre hindurch bekämpft und verfolgt, ob⸗ 
wohl die junge Waffenbewegung keine Parteibewegung 
war und ihre Reihen keinem Polen verſchloß, ſondern 
alle zu den Waffen rief. Vergebens! Bon zwei Mil⸗ 
lionen Soldaten, die das polniſche Volk ohne Widerſpruch 
ſeinen Teilgebietsherren im Weltkriege gegen ſich ſelbſt 
hingab, befanden ſich kaum 60 000 bei den Legionen. 
Dieſe opfermutige Schar der „Wahnwitzigen“, die 
beim Morgengrauen des 6. Auguſt 1914 von den „Olean⸗ 
dern“ über das vom Silbertau erfüllte Krakaufeld gegen 
die ruſſiſche Grenze marſchierten, iſt heute zu Millionen 
angewachſen, die ſich als freies Volk fühlen. Nationale 
Freiheit, Menſchenfreiheit, politiſche Demokratie und die 
Möglichkeit des Kampfes um ſoziale Demokratie, das iſt 
heute der Weg für die polniſchen Maſſen, die zum unab⸗ 
hängigen Staatsleben erweckt wurden.“ 


Die große Mehrheit der Polen im ehemals preu⸗ 
tziſchen Teilgebiet denkt über die hiſtoriſche Tat der 
Schützen und Legionäre anders als Herr Daſzynſki, und wer 
als Augenzeuge die große Kluft überſehen konnte, die ſich 
während der Mairevolution zwiſchen den beiden Hauptrich⸗ 
tungen der polniſchen Politik und der ihr dienſtbaren Mili⸗ 
tärverbände — hier Haller, dort Pilſudſki, bier die Auſſtän⸗ 
diſchen“, dort die „Schützen“ — auftat, wird die Ent⸗ 
rüſtung begreiflich finden, die in der hieſigen volniſchen 
Preſſe durch die 


Gründung von Schützenverbänden in Weſtpolen 


hervorgerufen wurde. Man iſt empört, weil „die Begünſti⸗ 
gung der „Schützen“ ſoweit geht, daß ſie zu ihren Tagungen 
ermäßigte Fahrkarten erhalten und mit Waffen reich⸗ 
lich gusgeſtaktet werden“, — während man die gleiche 
„Begünſtigung“ der „Aufſtändiſchen“ ganz in der Ordnung 
findet. Man nennt den „Strzelec“ (Schützenverband) ein 
„fremdes, ſchädliches und künſtlich aufgepfropftes Reis am 
Stamme der hieſigen Volksgemeinſchaft, das nie mit ihr zu⸗ 
ſammen gedeihen kann.“ , » 


Der Gegenſatz wuchs ſich zum 
offenen Skandal 


aus, als die Schützen bei ihrer Gedenkfeier für die Le⸗ 
gionen am vergangenen Sonntag das Grab des Unbekannten 
Großpvolniſchen Aufſtändiſchen mit einem Kranze ſchmückten. 
Der unbefangene Beobachter würde in dieſer Huldi⸗ 
gung einen Verſuch erblicken, den Zwieſpalt zwiſchen zwei 
patriotiſch geiinnten Militärverbänden zu überbrücken. Nicht 
fo der „Dziennik Bydgofki“ das Blatt der Korfanty⸗ 
Partei, der aus Gründen, die weiter unten beſprochen wer⸗ 


en, am wenigſten verpflichtet wäre, die Sache der „Aufſtän⸗ 


diſchen“ einſeitig zu begünſtigen. Der chriſtlich⸗demokratiſche 
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„Dziennik“ bedauert den Unbekannten Toten wegen ſolcher 
Ehrung und ſchreibt: 

„Der Armſte, wenn er es hätte können, er wäre unver⸗ 
züglich aus dem Grabe geſtiegen und vor den 
Schützen fort gelaufen die den Mut hatten, ſein An⸗ 
denken zu ehren. Er hätte beſtimmt zu ihnen geſagt: „Ich 
will nichts mit euch zu tun haben, da durch eure Schuld 
das Blut der Ulanen in Krakau vergoſſen wurde 
(gemeint ſind die Krakauer Straßenkämpfe im November 
1923. D. R.), da durch eure Schuld das edle Blut der 
Lemberger Jugend floß, während ihr euch mit ſo⸗ 
zialiſtiſcher Politik abgabt und an Waffen und militärischen 
Ausrüſtungen keinen Mangel hattet (hier wird wahrſchein⸗ 
lich auf den polniſch⸗ukrainiſchen Krieg im Jahre 1919 an⸗ 
geſpielt. D. R.). Ich glaube, daß ihr auch in Zukunft nicht 
anders handeln werdet. Darum fort von meinem Grabe!“ 

Und was geſchah in der Nacht vom Sonntag auf Montag? 
Der Kranz der „Schützen“ verſchwand vom Grabe des 
Unbekannten Aufſtändiſchen und wurde in den Fluten 
der Brahe wiedergefunden, auf denen wenige Stunden 
zuvor die neuen Meiſter der diesjährigen allpolniſchen Ruder⸗ 
regatta ihre Boote heimwärts geſtenert hatten. 

Wer den Vorfall bedenkt, darf ſich ſeine eigenen Ge⸗ 
danken darüber machen. Die „Schützen“ mögen zürnen, 
die „Aufſtändiſchen“ jubeln; der unbeteiligte 
BT hält ſolchen Streit für unehrenhaft, der die Ehre 

e 


1 Toten nicht achtet. 


Die Fahnenweihe der Aufſtändiſchen. 


unter der Überſchrift „Im freien Polen — 
wie in den Zeiten der Unterdrückung“ ſchreibt 
ae „Dziennik Bydgoſki“ in jeiner geſtrigen Aus⸗ 
gabe: 


„Am geſtrigen Sonntag fand in Czerſk eine große 
Feier ſtatt. Die dortige Ortsgruppe des Verbandes der Auf⸗ 
ſtändiſchen und Krieger weihte eine neue Fahne ein. 35 Orts⸗ 
gruppen des Stargarder Bezirks hatten Delegierte entſandt, 
einige 20 Fahnen wehten über den etwa 450 Kriegern und 
einigen anderen örtlichen Verbänden. Dem Programm ge⸗ 
mäß ſollten dieſe Standarten bei der feierlichen Einweihung 
der neuen Fahne in der Kirche zugegen ſein; jedoch ver⸗ 
weigerte der örtliche Propſt Sprengel, ein Geſinnungs⸗ 
bruder des bekannten Hackert aus Stargard, die Teilnahme 
an der Meſſe mit den Standarten. Er verreiſte ſogar. 

Dieſes Auftreten iſt jo ſkandalös und zeugt von einem 
fo großen Haß des Propſtes Sprengel gegen das Polentum, 
daß es eine allgemeine und tiefe Entrüſtung hervorrief. Es 
war auch beſſer für den Propſt, daß er verreiſte. Von der 
Entrüſtung der Bevölkerung über die unverſchämte Abſage 
zeugte am beſten der Sturm der Erregung unter den weit 
über tauſend Teilnehmern, als Redakteur Teſka in ſeiner 
Rede den Vorfall kurz erwähnte. 

Wir appellieren an die Kirchen behörden, 
daß fie den Propſt Sprengel vor die Alternative ſtellen: ent⸗ 
weder als loyaler polniſcher Bürger aufzutreten, 
oder ſich ſo ſchnell wie möglich nach Deutſchland zu be⸗ 
geben. Einen anderen Ausweg gibt es nicht. Die Kirchen⸗ 
behörde muß mit voller Strenge auftreten, weil ſolche Geiſt⸗ 
lichen wie Sprengel den Glauben und die Verbundenheit des 
Volkes mit der katholiſchen Kirche zerſtören. Wir haben ge⸗ 
nug Hakatismus auch in kirchlichen Belangen in den Zeiten 
der Unfreiheit geſpürt. Heute iſt es höchſte Zeit, daß dies 
alles ein Ende hat.“ 

* b 


Herr Teſka gibt uns eine neue Definition des 
„Hakatismus“, für die wir dankbar ſind. Wer aus un⸗ 
bekanntem Grunde — wahrſcheinlich zu Urlaubszwecken — 
verreiſt iſt und ſomit nicht in der Lage ſein kann, die Fahnen 
eines militäriſch organiſierten Verbandes (wohlgemerkt: es 
handelt ſich nicht um eine offizielle militäriſche Fahne) 
zu weihen, iſt ein „Hakatiſt“. Wir möchten wohl einmal den 
Sturm im polniſchen Blätterwald erlebt haben, wenn es in 
früheren Zeiten einem deutſchen Kriegerverein oder 
einer Ortsgruppe des Oſtmarken vereins eingefallen 
wäre, einen polniſchen Pfarrer um die Weihe ſeiner 
Fahne zu bitten. Man hätte dann wahrſcheinlich im gleichen 
„Dziennik Bydgoſki“ und nicht nur dort, ſondern in der 
ganzen Weltpreſſe, die der polniſchen Propaganda zugänglich 
war, leſen können, daß ein Geiſtlicher nicht für die Kriegs⸗ 
begeiſterung der Sinne, ſondern für den Frieden der Seele 
zu ſorgen habe. 2 

Wir möchten annehmen, daß die Kirchenbehörde 
wenig Verſtändnis dafür hat, wenn ein chriſtlich⸗demokrati⸗ 
ſcher Führer das chriſtliche Volk aus ſolchem Grunde ſeinen 
Geiſtlichen — wir rechnen hierzu nicht allein den Propſt 
Sprengel in Czerft, ſondern auch Herrn Pfarrer Hackert in 
Stargard — entfremden will. Der „Glaube und die Ver⸗ 
bundenheit des Volkes mit der katholiſchen Kirche“ wird 
durch keine nationaliſtiſche Propaganda gefördert. 

Im übrigen liegt hier die Frage ſehr nahe, in welcher 
arganiſatoriſchen Verbundenheit der „Verband der Auf⸗ 
ſtändiſchen“ in Czerſk (hier gab es niemals einen Auf⸗ 
ſtand!) zu dem „Verband der Aufſtändiſchen“ in Ober⸗ 
ſchleſien ſteht. Bekanntlich hat Herr Korfanty, das 
Haupt der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei, ebenſo wie die 
Kattowitzer „Polonia“ ein Schweſterblatt des „Dziennik 
Budgoſki“, in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die oberſchleſiſchen 
„Aufſtändiſchen“ Stellung genommen. Und in einer Inter⸗ 
pellation der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei wird wört⸗ 
lich folgendes feſtgeſtellt: 

„Nach der übernahme durch Polen ſind die Bomben⸗ 
attentate, Gewalt⸗ und Terrorakte an der Tages 
ordnung. Nach behördlichen Feſtſtellungen ſind nicht 
weniger als 70 Dynamitanſchläge verübt worden. 
Nicht in einem einzigen Falle iſt es aber den 
Behörden gelungen, die Täter zu ermitteln. Wie jedoch 
feſtſteht, deuten alle Anzeichen darauf hin, daß alle diefe 
Anſchläge, Gewalt⸗ und Terrorakte von Mit⸗ 


| undſchau 


eee ae “ro 


Ang 


— 


* Di. m 
eigenpreis: seite Retlamsgeile 160 dn 9. Aug 100 Oz. Pf 
land * — 10 ar 20 
= 2 Hr.: 2 1 em Sa U a 
Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr.? früher Oſtdeutſche Run dſchau : He a due 100 Groschen. — 
A nAnzeigen an beſtimmten Tagen un 


Bromberger Tageblatt e Boitiöedtonten: 


guſt 1926. 


krank.“ 


Inflation. Aber noch gibt es in 
die ſeinen Weg bedrohen, 


— 
e 80 mm breite Kolonelzeile 80 Groſchen die 90 m ; 

usland 100%, Aufſchlag. — Bel Platz. 
Abbeſtellung von Anzeigen nur 


Für das Erſcheinen der ? 
Plätzen wird feine Gewähr übernommen 2 


Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 
33. 60) J ahrg. 


Der Stand des Zioty am 10. Auguſt: 
ig: Für 100 Zloty 56,85 5 
In Zer kin Für 100 Jtotd 46.25 
(beide Notierungen vorbörslich) 


BantPoliti: 1 Dollar — 8.98 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar — 9,09 


1 
5 


— — — — 


gliedern des „Verbandes der Aufſtändiſchen“ 
verübt wurden, die auf dem oberſchleſiſchen Gebiet bis 
heute in ſogenannten „Bajowkas“ zuſammengeſetzt ſind. 
Alles dies iſt geeignet, üns, unſere Autorität im Auslande 
herabzuſetzen, um ſo mehr, als bisher alle diesbezüglichen 
Interventionen bei den Regierungsbehörden v ergeb⸗ 
lich waren.“ 5 
Es wäre gut, wenn die hieſigen Verbände der Auf⸗ 
ſtändiſchen erklärten, daß ſie mit den gleichnamigen Organi⸗ 
ſationen Oberſchleſiens in keinem Zuſammenhang 


ſtehen. 


Hjalmar Schacht. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ beginnt in ihrer 
letzten Sonntagsausgabe (Nr. 22 231 vom 8. d. M.) 
eine Artikelſerie, in der der bekannte deutſchamerika⸗ 
niſche Journaliſt George Silveiter Viereck 
eine Unterredung mit dem deutſchen Reichsbank. 
präſidenten Hjalmar Schacht wiedergibt. Bei 
dem von Jahr zu Jahr zunehmenden internationalen 
Anſehen, das der erſte Finanzmann Deutſchlands 
genießt, dürfte ein Auszug dieſer hochintereſſanten 
Ausführungen auch unſeren Leſern willkommen jet. 

Die Schriftleitung. 


„Der Deutſche iſt nicht umzubringen“, er⸗ 
klärte Hjalmar Schacht, der Präſident der deutſchen Reichs⸗ 


bank, der Mann, der den Dawesplan ſo geſtaltete, daß er a 


ausführbar wurde, als Herr Viereck ihm an jenem Arbeits⸗ 


tiſche gegenüber ſaß, wo er vor mehr als drei Jahren, als 


die Mark ihren Totentanz begann, ſeinen Vorgänger 
Havenſtein begrüßte. „Aber“, ſetzte der Retter der deutſchen 
Pährung mit verbiſſenem Lächeln hinzu, „wir find ziemlich 


Der verſtorbene Dr. Helfferich war gewiſſermaſſen 
der Erfinder der Rentenmark und ſchuf damit eine Oaſe 
feiten Geldes in einer Papiergeldwüſte. Das Verdienſt, 
die deutſche Währung, die damals, als Poincars ſeine Heere 
in das Ruhrgebiet warf, den Todesſtoß erhielt, wieder auf 
die Goldbaſis gebracht zu haben, dieſes Verdienſt ſteht 
Schacht zu. Havenſtein und ſeine Bank waren zum großen 
Teil der Jurisdiktion der Regierung unterworfen. Schacht 
iſt unabhängig von jeder Einmiſchung der Regierung. Er 
allein iſt verantwortlich für die Aufrechterhaltung der deut⸗ 
ſchen Goldwährung. Darum verdient er mehr als ſonſt 
jemand die Bezeichnung: f 1 l 


Finanzdiktator Deutſchlands. 


Schacht kommt 
Arbeitstiſch vor wie ein Kapitän auf der Schiffsbrücke. 
Sein Tiſch oder ſein Deck ſind immer frei zur Betätigung. 
Er hat etwas von der Tatkraft, 
mit den Wikingern in 
die Meere beherrſchten. 
der Siegfried der Finanz. 
Ebenbild hat er einen Drachen 


Blond, mannhaft, germaniſch, iſt er 
Genau ſo wie ſein ſagenhaftes 
erſchlagen, den Drachen der 
Deutſchland andere Drachen, 
die Drachen Arbeits loſig⸗ 
keit des Geldes und 
Menſchen. 

Schacht. „Wir haben keine Illuſionen. Wir beſitzen unend⸗ 
ſicht zu ſehen und ihnen die beſte Seite abzugewinnen. 
Deshalb können ſie uns nicht umbringen. Gleichwie die 
Engländer e es fertig, uns durch den Dreck zu 
wühlen. Deutſchla 5 
gen Krieg. Blutend zwar, 
land auf nach dem Unheil, das Napoleon über uns 
brachte. Deutſchland wird ſeine Stellung unter den Völkern 
wieder einnehmen trotz der ſchweren Wunden, die ihm der 


dem Verſailles den Namen gegeben hat. 
wie ſehr wir auch heute leiden, wir wiſſen, eines Tages 
werden wir wieder oben ſein. 
das unüberwindliche Erbe unſerer germaniſchen 
ſtammung. Aber, und darauf kommt es an, wir wollen 
dulden. Wir haben den feiten 
Sklaven zu arbeiten, uns bis zum 


tiſche Unabhängigkeit wiederzugewinnen. Um dieſes 
Ziel zu erreichen, find wir bereit, fait jegliches Ungemach zu 
ertragen.“ h 

In feinem Buche über 
Dawes lebendig die Szene, als 


um nach ſeiner Meinung über die Frage nach der Erhaltung 
des armſeligen Friedenserſatzes, der dem Weltkriege fo te, 
gefragt zu werden. Damals war die Situation ſo, daß das 
rote Geſpenſt des Bolſchewismus vor den Toren von Ber⸗ 
lin lauerte. Schacht ſprach mit äußerſter Beredſamkeit drei 
Stunden lang. „Dies“, 
zur Löſung. Eine andere Löſung gibt es nicht.“ f 
„Aber“, ſchnappten die Experten nach Luft, „wie wollen 
Sie das machen?“ . 8 
„Das überlaſſen 
„Unſere Rettung, 
vollbringen. Und auf unſere eigene Art. 
unſere Kraft. 
laſſen. Ich werde die Sache anpacken, wenn Sie mir nich 
dreinreden.“ Ehe ne a 


Sie nur mir“, erwiderte 
die werden wir ſchon allein 
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die wir in Gedanken ſtets 
Verbindung bringen, die in alter Zeit 


Arbeitsloſigkeit der 


„Wir jagen nicht der blauen Blume nach,“ ſagte . 


lich viel mehr — den Mut, den Tatſachen ins Ge⸗ g 


genas nach dem Dreißigjahri⸗ 


doch ungebeugt ſtand Deutſch⸗ 


Weltkrieg ſchlug und trotz der Wirtſchaftsidiotie, er 
die den widerſinnigen Friedensvertrag erfüllt, 
Es macht nicht 


1 
Dieſes Wiſſen iſt 
Willen, Tag und Nacht wie sc 
Außerſten Steuern auf: 
zubürden, nur um unſere wirtſchaftliche und polis 


den Dawes⸗Plan ſchildert Rufus 
: Hjalmar Schacht von den 
Alliierten vor ein Komitee von Fachleuten gerufen wurde. 
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faßte er zuſammen, „iſt der Weg 


Allein durch 
Wir fordern nur, daß Sie uns in Ru 
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Die Experten waren baff. An ſolche Sprache von ſeiten 
eines Deutſchen waren ſie nicht gewöhnt. Wirkliche 
Führerſchaft war überall felten Aber fie 
nahmen Schacht beim Wort. Die Stabiliſierung der Mark, 
die Geneſung Deutſchlands, wenn ſie auch langſam iſt und 
ſchmerzend, iſt die Antwort. Aus eigener Kraft zog ſich 
Deutſchland wieder aus dem Schlamm. Das geſchlagene 
Volk, das, aller ſeiner Beſitzungen beraubt, in jeder erdenk⸗ 
baren Art eingeengt und behindert iſt, ſtand ſchneller wieder 
auf den Füßen als manche der Siegernationen. Taumelnd 
zwar, aber feſt entſchloſſen, mit der Geduld von Ameiſen 

a und dem Mut von Löwen, baut ſich das deutſche Volk das 
| zertrümmerte Gebäude feines Wohlſtandes und feines 
Staates wieder auf. 
„Morgan“, fuhr Präſident Schacht in feinem Ge⸗ 
ſpräch mit Herrn Viereck fort, „hatte recht. 


Kredit iſt eine Sache des Charakters. 


6 Wir konnten unſer Vermögen nicht wiederherſtellen, ſo 
lange wir den Weg dazu nicht pfychologiſch geebnet hatten. 
Nur Perſonen oder Völker, die Geduld und moraliſche Kraft 
beſitzen, haben Anſpruch auf Kredit. Das ſind die Eigen⸗ 
ſchaften, die andere und ſelbſt unſere ehemaligen Feinde in 
uns hochſchätzen, das ſind die Eigenſchaften, die der Welt 
Vertrauen in unſere endgültige Geneſung geben. Alle 
Völker ſind willens, den Holländern, den Schweizern, den 
Schweden und den Deutſchen Geld zu leihen, weil ſie dieſe 
; Eigenſchaften in einem ſehr hohen Grade beſitzen. Sie find 
Bi ein Raſſenmerkmal. 
g Alle deutſchen Temperamente ſind exploſiv. Einige von 
| uns leiden ſehr lange, allzu lange, ehe fie in die Luft gehen. 
5 Andere gehen fofort in die Luft. Eine unſerer Sagen ſchildert 
9 Barbaroſſa, den Nationalhelden, der im Kyffhäuſer ſchläft 
4 und fich alle hundert Jahre nur einmal regt. Das aber iſt 
u nicht mein Ideal. Ich glaube an das Aufrütteln des 
| he Ich glaube an die Rettung durch die 
n 

Der Krieg war, abgeſehen von individuellen Intrigen 
| und individuellen Dummheiten, in letzter Überlegung eine 
. Folge der übervölkerung Europas und der wirtſchaftlichen 
* Beſchränkungen, die nationaliſtiſcher Ehrgeiz den Völkern 
“ Europas aufbürdete. Heute ift die Lage noch ſchlimmer als 
vor dem Krieg. Heute gibt es eine Unmenge von kleinen 
Staaten und kleinen Geiſtern. Aber auch von bedrückenden 
Schranken für den natürlichen Fluß des Handels und Ver⸗ 
kehrs. Und auch der Bevölkerungen. Wenn Europa übers 
haupt weiterleben will, dann muß es aus dieſen Schwierig⸗ 
keiten einen friedlichen Weg finden. Wir Deutſchen brauchen 
nicht nach dem Schwert zu greifen, ſelbſt dann nicht, wenn es 
nicht in alliierte Pflüge umgeſchmiedet worden wäre. Die 
Befreiung von abſurden und ungeſunden Beſchränkungen 
wird uns wie eine reife Frucht in den Schoß fallen, wenn 
wir mit ruhiger Entſchloſſenheit alle Mittel der moraliſchen 
und wirtſchaftlichen überredung anwenden. 

Das bloße Hinweiſen auf die Widerſtände, die ſich uns 
in den Weg legen, heißt ſchon die Löſung andeuten. Die 
Wiedergeſundung Europas, ja, die Wiedergeſundung der 

elt von den verheerenden wirtſchaftlichen Plagen, die dem 
Weltkrieg folgten, genau ſo wie in alter Zeit die Peſtilenz 
in den Spuren der Heere folgte, iſt unauflöslich mit dem 
Wiederaufbau Deutſchlands verbunden. 

Denken Sie nicht, Deutſchland ſei ein blühendes Land. 
wewun die Verhältniſſe auch nicht mehr die gleichen find wie 
vor drei Jahren. Wir proſperieren nicht. Wir ſind arm, 
verzweifelt arm. Man hat uns die Kolonien genommen. 
Man hat uns unſere Abſatzmärkte fortgenommen. Man hat 
uns mit einem Trutzzaun des Haſſes von kleinen Staaten 


duſtrien, die hinter unſinnig hohen Zollmauern gehegt wer⸗ 
den, keine Märkte. Weder jetzt noch je. Es kann nicht die 
Rede davon ſein, dieſe infantilen Induſtrien zu ſchützen. 
Dieſe Kinder werden nie heranwachſen. Man kann ſie nicht 
entwöhnen, denn es iſt kein Platz für ſie da. Sie vertreten 
nicht eine geſunde wirtſchaftliche Entwickelung. Sie ſind 
. rnſtein gewordener Unfug, Wahnwitz in Stein und Holz. 
AVnduſtrieller Größenwahn iſt noch ſchlimmer als Militaris⸗ 
mus. 
Es gibt keinen Vernunftgrund dafür, daß ein Staat 
eine Induſtrie pflegen ſoll, für die er keine Märkte 
„für die er von Natur aus nicht gerüſtet iſt. Statt deſſen 
3 ollten dieſe Staaten ihre natürlichen 
wickeln. Einer unſerer Nachbarn verſucht, ſich eine rieſige 
elektriſche Induſtrie zu ſchaffen. Dieſer Staat über⸗ 
trifft ſich ſelbſt. Warum führt er nicht lieber ſeine Mineral⸗ 
ſchätze und fein Petroleum aus? Ein anderer Nachbar will 
durchaus mit künſtlichen Mitteln eine Automobil⸗ 
induſtrie ins Leben zwingen, um ſich von dem Reſt der 
Welt unabhängig zu machen. Für ihn gibt es ein Dutzend 
* . und ein Dutzend Exportmöglich⸗ 
5 eiten, die entwicklungsfähig find. Dieſer Staat, von dem 
die Rede iſt, kann die Automobile nicht wirtſchaftlich her⸗ 
Stellen, er kann nicht erfolgreich, ſei es mit Amerika oder 
mit uns, konkurrieren. Trotzdem lenkt er ſeine ganze Tat⸗ 
kraft und feinen Reichtum in Kanäle, die unproduktiy 
blweiben müſſen in allem, außer in wirtſchaftlicher Ver⸗ 
wirrung. Wir könnten von ihm kaufen, er könnte von uns 
kaufen. Statt deſſen produziert er ge, mit denen der 
Markt überſättigt iſt, und verſucht l mittels un⸗ 
geſunder Subſidien und unökonomiſcher 
Zollbeſchränkungen, das Kind lebensfähig zu 


en. . 
* Amerika begeht einen Fehler, wenn es zur Erhaltung 
ſiolcher Induſtrien, wo immer fie auch liegen, Geld herleiht. 

Der amerikaniſche Geldgeber ſollte ſich erſt orientieren, ehe 
er in Mitteleuropa erſcheint. Die geſunde Logik von Au⸗ 
gebot und Nachfrage, dieſe wirtſchaftliche Weisheit, ſollte alle 
amerikaniſchen Kapitalsanlagen beherrſchen. Nicht aber 
ſollten nationale Eitelkeit, nicht der Wunſch nach 
Preſtige, nicht glühende Proſpekte, nicht die Hoffnung auf 
SE Anmäßige Gewinne ohne angemeſſene Sicherheiten den Geld⸗ 

geber bezaubern. Der Geldgeber und der ihn beratende 
Bankter ſollten ſtändig eine Wirtſchaftskarte von Europa 
vor Augen haben. Beide können es ſich nicht geſtatten, in 
kleinen unökonomiſchen oder politiſchen Einheiten zu denken. 
Sie müſſen Mitteleuropa als eine Einheit anſehen. 
Selbſt die 7 auf Grund des Dawes⸗ Planes 
. werden ſich im Nebel verflüchtigen, wenn nicht die unge⸗ 
Fr 8 Verhältniſſe in Mitteleuropa behoben 

werden.“ ; 


g Das geplante Getreideſynditat in Polen. 


Gegenwärtig wird in Polen eine große Agitation zum 
Bau von Getreideelevatoren in verſchiedenen Zentren 
Polens entfaltet. Derartige große Speicher ſollen in 
Fu Thorn, Poſen, Krakau oder Oſwieneim, in Deblin, in 

Przemyſl oder Lemberg, und in Blalyſtok entſtehen. Da im 
Falle einer Mehrproduktion von Getreide die Bauern nicht 
wiſſen, wohin mit dem Überfluß, ſo ſollen die Speicher dazu 
dienen, in der Zeit des 1 Warenangebots und un⸗ 
mittelbar nach der Ernte die Getreidemengen im Inlande 
ſo lange fachgemäß aufzubewahren, bis beffere Preiſe am 


paktes mit 


Europa nicht halten kann. Denn es gibt für viele dieſer In⸗ 


Quellen ent⸗ 


Weltmarkt zu erzielen ſind. Außerdem beſitzen die Speicher 
eine gewiſſe Bedeutung für die Verproviantierung der 
großen Induſtriegebiete bezw. der Städte. 

Alle dieſe Argumente werden ins Feld geführt, um der 
polniſchen Regierung das Projekt eines Getreide⸗ 
ſyndikats, das die erwähnten Bauten und Neuan⸗ 
ſchaffungen übernimmt, ſchmackhaft zu machen. Ein volks⸗ 
wirtſchaftlicher Nutzen würde ſich für Polen daraus kaum 
ergeben. Die Landbevölkerung würde keineswegs höhere. 
Preiſe erzielen. Geſchädigt wäre vor allen Dingen der 
polniſche Binnenhandel. während die großen Gewinne in 
der Hand des Getreideſyndikats bleiben würden. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll hinter den Syndikatsplänen eine große 
Pariſer Getreidefirma ſowie eine däniſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſtehen. 


Die Geliebte des Herrn Birl. 


Eine Beamtin der Moskauer eſtniſchen 
Geſandtſchaft als Agentin der Tſcheka. 


Ein lettiſches Rigaer Blatt meldet, daß die Beamtin 
der eſtländiſchen Moskauer Geſandtſchaft Juuli Kera, die 
im Zuſammenhang mit der Affäre Birk aus Moskau nach 
Reval aufgefordert worden ſei, heimlich über die Grenze 
nach Rußland entflohen ſei. 

Hierzu teilt die eſtniſche Zeitung „Waba Maa“ dem 
„Revaler Boten“ zufolge die nachſtehenden Daten mit: 
Juuli Sera war Tippdame in der eſtländiſchen Moskauer 
Geſandtſchaft, in deren Dienſt ſie trat, als zum erſten Mal 
eine eſtländiſche Vertretung in Moskau eintraf. Sie ſelbſt 
hatte bereits früher in Moskau gelebt. Da ſie in der Ge⸗ 
ſandtſchaft nur ein geringes Gehalt erhielt, andererſeits 
aber hohe Anſprüche an das Leben ſtellte, jo war der GPU. 
(Tſcheka) die Möglichkeit gegeben, die Kera in ihren 
Dienſt zu locken, was für die GPU. von beſonderer 
Wichtigkeit war, da durch deren Hände der Kera ſehr 
wichtige Dokumente gingen, die ſie als Stenotypiſtin 
abſchreiben mußte. Die Kera hat ſich als Agentin der GPU. 
ſchon ſeit längerer Zeit betätigt. Ihr Hauptenup iſt die 

ffäre Birk. ugenſcheinlich auf Veranlaſſung der 
GPU. machte fie letzterem Avancen, auf die er einging. Die 
ausländiſchen Blätter, die meldeten, daß der Fall Birk auf 
eine Weibergeſchichte zurückzuführen ſei, haben ſomit 
nicht unrecht. Das Benehmen der Kera war den Geſandt⸗ 
ſchaftsbeamten aufgefallen, und im Zuſammenhang mit der 
Affäre Birk war ſie von Reval aus hierher angefordert 
worden. Sie zog es aber vor, bald nach ihrem Eintreffen 
in Reval nach Pernau zu reiſen, wo ſie geboren iſt, und 
begab ſich von dort, da ſie polizeilich beobachtet und der 
Boden ihr zu heiß wurde, nach Riga. In Riga ging ſie zur 
Sowjetgeſandtſchaft, bei der ſie ſich als Agentin der GPli. 
meldete. Mit Hilfe eines falſchen Paſſes wurde ſie dann 
nach Moskau abgeſchoben. An der Grenze ſoll ſie von Be⸗ 
amten der GPU. in Empfang genommen worden ſein. 
Ergänzend berichtet das „Waba Maa“ noch, daß die Kera 
auch zu Radek in intimen Beziehungen geſtanden habe. 
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Birk „enthüllt“ weiter. 


Gleichzeitig veröffentlicht die ſowfetamtliche „Isweſtija“ 
einen wahrſcheinlich von der ruſſiſchen Regierung inſpirier⸗ 
ten Brief des früheren eſtniſchen Geſandten in Moskau 
Birk, in dem der ungetreue Beamte erklärt, er ſei wegen 
politiſcher Meinungsverſchiedenheiten mit dem eſtniſchen 
Außenminiſter zurückgetreten. Birk behauptet, die Haupt⸗ 
meinungsverſchiedenheit ſei die Frage des Garantie⸗ 
der Sowjetunion geweſen, den der 
eſtniſche Außenminiſter hintertrieben habe. Dagegen 
ſeien gleichzeitig geheime Kn lungen mit an 
deren Staaten geführt worden. Ihr Ergebnis ſei die 
Reiſe des Chefs der Oſtabteilung des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, Jankowſki, geweſen, der während feines 
Revaler Aufenthaltes Eſtland einen Bündnis vertrag 
mit einer Einheitsfront gegen die Sowjet⸗ 
union angeboten habe. Polen ſollte die dominierende 
Rolle ſpielen und Garant der baltiſchen Staaten werden. 
Dieſe Bündnispläne ſeien auf das Betreiben der beteiligten 
Generalſtäbe zurückzuführen. Im Dezember des 
vorigen Jahres habe ſpeziell darüber eine Konferenz 
der Generalſtäbe in Warſchau ſtattgefunden. 


Moskau und Gdingen. 


Die Polniſche Telegraphenagentur in Berlin 
teilt mit: „Ein Teil der deutſchen Preſſe brachte am 4. d. M. 
die Meldung über einen angeblichen Proteſt des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau bei der polniſchen Regierung 
wegen des Ausbaues eines Kriegshafens in 
Gdingen. Die polniſche Geſandtſchaft in Berlin iſt ers 
mächtigt, feſtzuſtellen, daß weder die ſowjetruſſiſche Regie⸗ 
rung durch ihren Geſandten in Warſchau einen ſolchen Pro⸗ 
teſt erhoben hat, noch daß, wie die oben erwähnte Meldung 
lautet, die Sowjetregjerung die polniſche Regierung gebeten 
hat, den Bau nicht weiterzuführen.“ 

Auch der ſowjetruſſiſche Geſandte in War: 
ſchau dementiert energiſch den ihm unterſtellten Ein⸗ 
ſpruch gegen den Ausbau von Gdingen. 


Woflow dementiert. 


E in der War 
Ne ae 


Warſchau, 10. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Der 
ſowietruſſiſche Geſandte in Warſchau, Wof ko w, hat geſtern 
dem parlamentariſchen Preſſeklub eine Einladung zu einer 
Konferenz in der ruſſiſchen Geſandtſchaft zugehen laſſen. 
Derartige Einladungen pflegten bisher ſtets durch den 
Außenminifter verſchickt zu werden. Da diesmal von der 
Regel ee wurde, haben verſchiedene Preſſevertreter 
dieſe Einladung ignoriert. 15 

Der Geſandte ſchilderte die politiſche und wirtſchaftliche 
Lage ſeines Landes und widerſprach in erſter Linie 
den Meldungen über einen Aufruhr von 
Militärabteilungen. Auf dem ganzen Gebiete 
Rußlands ſei die Ruhe durch die aggreſſive Aktion der Oppo⸗ 
ſition nicht geſtört worden. Auf die Frage, welches das Er⸗ 

ebnis des letzten Konflikts innerhalb der kommuniſtiſchen 

Partei ſei, erwiderte Wojkow, die ganze Angelegenheit habe 
dadurch ihre Erledigung erfahren, den Oppoſitions⸗ 
führern, die der Parteidiſziplin zuwider aufgetreten ſeien, 
von den höheren Behörden Strafen zudiktiert wurden. Die 
Oppofition habe ſich der Entſcheidung der C. K. W. loyal 
untergeordnet, wenn auch widerwillig. Der Geſandte 
widerſprach auch dem Gerücht über die Er⸗ 
mordung Dſerſchinſkis und ſagte, daß dieſer 
eines natürlichen Todes geftorbenjet. _ 

Auf die Wirtſchaftslage Sowijetrußlands über⸗ 
gehend, ſagte Wofkow, daß nach dem Zeitabſchnitt der 
Depreſſion im Wirtſchaftsleben jetzt eine Stabiliſierung 
eingetreten ſei. Dies trete beſonbers in der Feſtigung des 
Rubelkurſes in die Erſcheinung. Der Ertrag der Getreide- 
ernte werde auf 4 700 Millionen Bud, das find 400 Millio⸗ 
nen mehr als im Vorfahre, geſchätzt. Auch die Produktion 
in der Induſtrie habe ſich bedeutend gebeſſert, man habe das 
Hauptaugenmerk auf den Inlandsmarkt gerichtet. Die 


Handelsbezie hungen mit Polen entwickelten ſich 
gut. In den letzten drei Monaten habe der „Sowtoltorg“ 
aus Polen Waren im Werte von 270 000 Dollar bezogen und 
die Ankäufe der ſowjetiſtiſchen Handelsvertretung in Polen 
betrugen in demſelben Zeitraum 3% Millionen Dollar. 
Gegenwärtig ſeien Verhandlungen über Ankauf von Zink in 
Höhe von 350 000 Dollar im Gange. Die allgemeine Beſſe⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens laſſe in allernächſter Zeit die 
Entwicklung des gegenſeitigen Handels in einem ſchnelleren 
Tempo erhoffen. 


Ein gemeinsamer schritt bei der bulgariſchen 
Regierung. 


Wien, 10. Auguſt. (PA T.) Das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ meldet aus Belgrad: Im Außenminiſterium dauern 
die Beratungen über die an Bulgarien zu entſendende Note 
an. Der Text der Note iſt beretts endgültig redigiert, über 
ihren Inhalt hüllt man ſich jedoch noch in Schweigen. Es 
wird verſichert, daß die Note keinen ultimativen 
Charakter trägt, vielmehr in friedlichem, jedoch entſchie⸗ 
denen Tone gehalten iſt. Vom rumäniſchen Außenminiſter 
iſt in Belgrad die Antwort eingetroffen, in welcher feſtgeſtellt 
wird, daß Rumänien ſolidariſch den Schritt Jugoſlawiens 
in Sofia unterſtützt. Am 8. d. M. traf in Belgrad auch die 
Antwort Griechenlands auf den Vorſchlag einer gemein⸗ 
ſamen Demarche in Sofia ein. Der griechiſche Außen⸗ 
miniſter erklärte ſich in ſeiner Antwort mit dem Schritt 
Jugoſlawiens in Sofia einverſtanden. Der jugoflawiſche 
Geſandte in Bulgarien iſt geſtern aus Belgrad nach Sofia 
abgereiſt, wo zuſammen mit dem rumäniſchen und griechi⸗ 
ſchen Miniſter ein gemeinſamer Schritt bei der 
bulgariſchen Regierung unternommen werden ſoll. 


— — 


Republik Polen. 


Abermalige Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


Warſchau, 10. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Von gut 
unterrichteter Seite erfahren wir, daß das Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium eine Erhöhung der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
tarife um 5—6 Prozent zur Stärkung des Inveſtitions⸗ 
fonds plant. Dieſer Fonds ſoll in erſter Linie zur Erweite⸗ 
rung des Eſenbahnnetzes, zur Vermehrung des Kohlen⸗ 
wagenparks und zur Einlegung einer größeren Anzahl von 
Zügen Verwendung finden. Wirtſchaftskreiſe beabfichtiaen, 
gegen eine abermalige Erhöhung der Gütertarife Proteſt 


einzulegen. 4 


Michat Moscicki, der Sohn des Staatspräſidenten, 
wurde zum polniſchen Botſchaftsſekretär in Paris ernannt. 
Er iſt zur Übernahme ſeines neuen Poſtenus bereits nach 
Paris abgereiſt. Michal Moscicki war früher Sekretär im 
Außenminiſterium und darauf militäriſcher Attaché an der 
polniſchen Geſandtſchaft in Tokio. 


Aus anderen Ländern. 


13 katholiſche Geiſtliche unter Anklage. 


Kiew, 10. Auguſt. (PA T.) Hier hat ein Prozeß 
gegen 13 katholiſche Geiſtliche begonnen, die unter 
der Anklage ſtehen, Polen die Überſchreitung der ſowjetiſti⸗ 
ſchen Grenze erleichtert zu haben. Tatſächlich handelt es ſich 
in dieſem Falle um die Entſendung von Kindern aus Ruß⸗ 
land nach Polen, deren Eltern ſich ſchon längſt in Polen be⸗ 


finden. 
Die Ausländer in Frankreich. 
Paris, 10. Auguſt. (Pal T.) Die Finanzkommiſſion der 
Deputiertenkammer faßte einen Beſchluß, nach dem die in 
Frankreich weilenden Ausländer verpflichtet ſein ſollen, die 
Aufenthalts genehmigung im Laufe von 15 
Tagen zu erlangen und nicht wie bisher im Laufe von 
2 Monaten. Die Genehmigungen ſollen alljährlich er⸗ 


neuert werden und nicht wie bisher alle 2 Jahre. Wie es 


heißt, wird die Kommiſſion von der Kammer fordern, daß 
die Diskuſſion über dieſen Vorſchlag noch vor den 
Ferien aufgenommen wird. ö 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Eheſchließung von Muſterungspflichtigen. 


Dem Standesbeamten find folgende Vorſchriften betreffs 
der Eheſchließung der der allgemeinen Dienſtpflicht unter⸗ 
liegenden Perſonen, d. h. folder vom vollendeten 18. Lebens 
jahre bis zur Ableiſtung der Dienſtpflicht im ſtehenden Heere 
oder bis zur Zuerkennung der Unfähigkeit zu dieſem Dienſt, 
in Erinnerung gebracht worden. Danach müſſen ſolche Per⸗ 
ſonen, falls ſie die Ehe eingehen wollen, die Erlaubnis des 
zuſtändigen Bezirkskommandos einholen. Die Standes⸗ 


beamten haben ſich dieſe Genehmigungserklärung, oder eine 


Beſcheinigung der Muſterungskommiſſion, daß der Eheſchlie⸗ 
ßende nur zum Dienſt im Landſturm mit oder ohne Waffe, 
bzw. völlig untauglich zum Militärdienſt, vor der Vollziehung 
der Trauung vorlegen zu laſſen. Gegen dieſe Beſtimmungen 
verſtoßende Standesbeamte haben Geldſtrafe bis 150 at oder 
Arreſt bis zu 14 Tagen zu gewärtigen. 


Wieviel Dollar dürfen nach Danzig mitgenommen 
f werden? 


Das Finanzminiſterium hatte ſeinerzeit eine Verordnung 
erlaſſen, wonach aus Polen nach Danzig reiſende Perſonen 
50 Dollar oder 250 zi mitnehmen dürfen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem inzwiſchen eingetretenen Zlotyſturz legen die 
Zollbehörden in Dirſchau dieſe Verordnung in der Weiſe aus, 
daß fie die Reiſenden lediglich 30 Dollar mitnehmen laſſen. 
Es wäre an der Zeit, daß die erwähnte Verordnung einer 
dem inzwiſchen eingetretenen Zkotyſturz entſprechenden Ab» 
änderung unterzogen werden möchte. 


Perſonalausweiſe für die Reiſe nach Danzig. 


Angeſichts der ſich fortwährend wiederholenden Fälle, 
daß die Behörden der Freiſtadt Danzig die Durchreiſe durch 
Danzig oder die Einreiſe dorthin wegen ungenügender Per⸗ 
ſonalpapiere erſchweren, ſei nochmals darauf hingewieſen, 
daß bei der Überſchreitung der volniſch⸗Danziger Grenze 
jeder polniſche Bürger einen durch die Verwaltungsbehörden 
ausgeſtellten, gültigen (alſo nicht erloſchenen) Perſonalaus⸗ 
weis mit der Photographie des Inhabers und deſſen Adreſſe 


beſitzen muß. 
Für Fähnriche der Reſerve. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur 
hat das Kriegsminiſterium die Friſt für die Meldung von 
Fähnrichen der Reſerve zu den Offiziersſchulen bis zum 
1. September d. J. verlängert. Die Bittſteller müſſen folgen⸗ 
den Bedingungen entſprechen: Ein Reifezeugnis beſitzen, die 
Fähnrichsſchule mit zumindeſt guter Zenſur beendet haben, 
jünger ſein als 28 Jahre. phyſiſch entſprechend geeignet ſein 
und einwandsfreie dienſtliche und moraliſche Eignungen be⸗ 
ſitzen. Geſuche ſind über das Bezirkskommando (P. K. U.) 
an das betreffende Departement des Kriegsminiſteriums zu 
richten. Nähere Einzelheiten können beim zuſtändigen 
P. K. U. (Bezirkskommando) in Erfahrung gebracht werden. 


Pr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


heiteres, warmes Wetter an. 


St. Laurentiustag. 
10, Auguſt. 


Der Heilige Laurentius erlitt im Jahre 258 unter Kaiſer 
Valerian zu Rom den Märtyrertod auf einem Roſt. Ein 
Roſt gehört deshalb zu ſeinen Abzeichen und er iſt der 
Patron gegen Brandwunden und Schutzheiliger der Feuer⸗ 
wehr. Andere Abzeichen ſind „Almoſen“ und „Rauchfaß“. 
Das Volk erbittet feine Hilfe bei Rückenſchmerzen. In nor⸗ 
diſchen Gewäſſern iſt der Heilige Laurentius auch Schutz⸗ 
Patron der Herings⸗ Fiſcher. Das hängt mit der merk⸗ 
würdigen Naturerſcheinung zuſammen, daß mit der Regel⸗ 
mäßigkeit eines Uhrwerks am 10. Auguſt die Heringe 
Wyriadenmeife in die Oſtſee einzudringen pflegten. 


Am Tage des Heiligen Laurentius läuteten deshalb, wie 


Doſe in ſeinem „Paternoſtermacher von Lübeck“ fo packend 
erzählt, an den Küſten der Sunds die Glocken. „Der Fiſch 
zieht“, tönte es von Ort zu Ort und alles ſtrömte zum 
Strande und in die Boote, um den Gottesſegen zu bergen. 
nd wie der Heringszug genau am Tage Sancti Laurentii 
angefangen hatte, genau ſo glücklich hörte er, nebenbei be⸗ 
merkt, am Tage Sankti Dionyfit (9. Oktober) wieder auf. 
Die Geſchichte, wie der Heilige Laurentius zu einer 
neuen Kirche kam liegt über 3% Jahrhunderte zurück. 
Im Kriege gegen Frankreich hatte die Soldateska Phi⸗ 
lipps II. von Spanien die Kirche des Heiligen Laurentius bei 
St. Quentin dem Erdboden gleichgemacht. Der König ge⸗ 
lobte ihm daraufhin ein neues Heim auf ſpaniſchem Boden 
und in Erfüllung dieſes Gelübdes erſtand der gewaltige Bau, 
welcher heute als „Eskorial“ allgemein bekannt iſt. Dieſer 
gigantiſche Kloſtervalaſt, Königswohnung und Königsarab 
zugleich, liegt 50 Kilometer nördlich Madrids, am Fuße der 
Sierra de Guadarama und paßt jo recht zu den ſchwarz⸗ 
grauen düſteren Zacken des Gebirges. Die Geſchichte ſeiner 
Entſtehung iſt heute von den meiſten vergeſſen. Der Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Königsgelübde und dem Heiligen 
Laurentius geht aber aus dem offiziellen Namen der 
Anlage „San Lorenzo el Real“ noch deutlich genug her⸗ 
vor. Unter dem Hochaltar der prächtigen Kirche ruhen die 
Reſte ihres königlichen Stifters, der ſelbſt 14 Jahre dort in 
en beſcheidenſten Räumen gelebt hat und dort, mit den 
licken auf das Allerheiligſte, auch geſtorben iſt. Außerdem 
ruhen dort Karl V. und viele andere Träger der Krone Spa⸗ 
niens. Die Särge ſind alle in grauem Marmor mit Gold⸗ 
onze gehalten und ſtehen in tiefen Repoſitorien in vier 
Reihen übereinander. Den Sarg „Philipp II.“ entdeckt der 
Beſucher in der zweiten Reihe, Nummer 5, wenn der Führer 
auf die Inſchrift deutet: „Felipe Seeundo“, Mf. 


Großer Einbruchsdiebſtahl in ein Juweliergeſchäft 


Als geſtern Morgen, gegen 8 Uhr, ein Angeſtellter der 
Sirma Kaſzubowſki in das Juweliergeſchäft in der 
riedrichſtraße kam, fiel ihm die große Unordnung in den 
Räumlichkeiten auf, und plötzlich bemerkte er eine große Off⸗ 
nung im Fußboden des Geſchäfts und das völlig ausgeraubte 
chaufenſter. In der Zeit von Sonnabend abend bis Mon⸗ 
tag früh ift ein Einbruch in das genannte Geſchäft verübt 
worden, wobei den Dieben Ringe, Uhren, Zigarettenetuis 
Sub viele andere Gegenſtände in die Hände fielen, die einen 
Wert von mehreren Tauſend Zloty repräſentieren. 

„Die Einbrecher drangen zunächſt in den unter dem Ge⸗ 
ſchäft fi befindenden Keller, ſchlugen in deſſen Decke ein 
Loch, daß ein Mann bequem hindurch und in das Geſchäft 
einſteigen konnte und müſſen ſich dann in aller Ruhe der 
Auswahl der Gegenſtände hingegeben haben. Dennoch konn⸗ 
ten ſie den Geldſchrank, der die wertvollſten Gegenſtände ent⸗ 
bielt, nicht öffnen, weshalb der Beutezug für die Einbrecher 
nicht ſo erfolgreich geweſen ſein mag, wie ſie es ſich dachten. 
Der genaue Wert der geſtohlenen Gegenſtände iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, jedoch dürfte die Summe von 10 000 zi weit über⸗ 
ſchritten ſein. Da Verſicherungsgeſellſchaften keine Gold⸗ 
warengeſchäfte verſichern, ſo bleibt der Einbruch für den Be⸗ 
ſitzer beſonders verluſtreich. Für die Feſtnahme der Diebe 
und Rückerſtattung der geſtohlenen Gegenſtände iſt eine 
Summe von 100 % zkals Belohnung ausgeſetzt worden. 

Der dreiſte Einbruch wurde in einer der lebhafteſten und 
erleuchtetſten Straßen Brombergs ausgeführt, noch dazu in 
einem Geſchäft, das die ganze Nacht über erhellt iſt. Die 
Polizei ſteht vor einer intereſſanten Aufgabe, die zu löſen 
nicht ganz leicht ſein wird. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe ⸗ 
münde + 5,96 Meter, bei Thorn + 3,86 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 


gingen am geſtrigen Tage nach der Weichſel: 2 Dampfer, 


5 beladene Oderkähne, 6 Sport⸗ und 2 Motorboote; nach 
B50 era kamen 2 Dampfer, 8 leere Oderkähne und ein 
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bromberg wurde an⸗ 
läßlich feines 50jährigen Doktorjubiläums Dr. Piörer 
verliehen. Bei der Feier im ehem. Kaiſer⸗Wilhelminſtitut 
überreichte Stadtverordnetenvorſteher Beyer das Diplom 
des Ehrenbürgers, das ſomit nach der politiſchen Umwälzung 
das erſte Mal verliehen wurde. Die Univerfität Poſen hat 
das ſeiuerzeit durch die Berliner Univerſität ausgeſtellte 
oftordiplom anläßlich des Jubiläums erneuert und durch 
Prof. Dr. Gantkowſki überreichen laſſen. 
„Is Die Hühneriand beginnt! Auf Grund des 8 40 des 
Jagdgefetzes vom 15. Juli 1907 und $ 117 des Geſetzes über 
die Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird der Beginn 
der Jagd für Rebhühner und Wachteln auf Sonn⸗ 
tag, den 15. d. Mts., feſtgeſetzt. 
$ Eine Geiſteskranke, und zwar die jährige Franziſka 
Narnizemwicz, hat ſich am 21, Juli aus ihrer elterlichen 
Wohnung entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 
Da man annehmen muß, daß ihr ein Unfall zugeſtoßen iſt, 
bittet die Kriminalpolizei um Angaben über den Aufenthalt 
oder über den Verbleib der Vermißten. Sie war dunkel- 
blond, hatte braune Augen, trug ein blaues Koſtüm, das 
ſchwarz abgeſetzt war, hohe braune Schuhe und einen Stroh⸗ 
ut mit grünem Band. 
Eine Vogelſcheuche wurde geſtern auf den Straßen 
Prombeıgs beobachtet und verhaftet. Das Ergebnis 
er eingeleiteten Unterſuchung war ein überraſchendes: die 
rauensperſon entpuppte ſich als ein flüchtiger 
Gefangener aus Crone mit Namen Anton Fraud. 
Derſelbe ſah eine Vogelſcheuche in einem Felde ſtehen, zog 
f deren, wenn auch nicht neue, fo doch recht poröſe Frauen⸗ 
leidung an und glaubte ſich ſicher. Die Polizei, die zunächſt 
Abeahm es mit einer Geiſteskranken zu tun zu haben, war 
ber den unverhofften Fang ſicher nicht weniger überraſcht, 
als der Flüchtling. 
Na Eine Leiche angeſchwemmt wurde bei Fordon in der 
er des Sägewerks Goldberger. Dank dem ſchnellen 
om wurde die Leiche jedoch unter die dort lagernden 
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die Zeichen der allein echten Schichtseife. 


[sind Hirsch und Schicht 


Inbegriff u. Bürgschaft der Reinheit u. Güte 
Schutz der Wäsche und Hände 
Feinde der Mühe u. Plage 


Lassen Sie sich nicht andere Seife als „ebensogut“ einreden. 
Bleiben Sie bei dem, was sich durch 77 Jahre als das Beste bewährt hat. 


Floſſe gebracht, ſodaß die Bergung erſt im Laufe des 
heutigen Tages wird erfolgen können. 
eine Mannesleiche zu handeln. 

s Verhaftet wurden 5 Diebe, 1 Betrüger, 2 Perſonen 
wegen unerlaubter überſchreitung der deutſch⸗polniſchen 
Grenze. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Elyſium. Am Mittwoch, den 11. 8., findet das zweite große Sym⸗ 
ſonie⸗Konzert ſtatt, ausgeführt von der geſamten Kapelle des 
61. Inf.⸗Regts., Bydgoſzez. Der überaus zahlreiche Beſuch beim 
erſten Symfoniekonzert am vorigen Mittwoch iſt der beſte Be⸗ 
weis dafür, welch großen Anklang dieſe Veranſtaltung bei dem 
mufitliebenden Publikum von Bydgoſzes gefunden hat. (9316 


* * * 


* Goſtin (Goſtun), 8. Auguſt. Der Fleiſcher Sobie⸗ 
rafſki aus Kröben, welcher dort ſeine Schweſter durch 
Meſſerſtiche getötet hatte und aus dieſem Grunde im 
hieſigen Gerichtsgefängnis in Unterſuchungshaft ſaß, hat ſich 
in der Nacht zum Dienstag durch Erhängen dem irdiſchen 
Richter entzogen. 

* Mogilno, 8. Auguſt. Hier ſtürzte die fünfjährige Bertha 
Mayer aus Jerzykowo, Kreis Mogilno, auf der Viehweide 
in ein Torfloch und ertrank. 

* Poſen (Poznan), 8. Auguſt. Intereſſanter 
Sportſonntag. Das Länder⸗Fußballwett⸗ 
fpiel Finnland⸗ Polen, das am heutigen Tage hier 
ausgetragen wurde, brachte das unerwartete Reſultat von 
7:1 zu Gunſten Polens. — Am gleichen Tage fand das 
Meiſterſchaftsfahren von Großpolen für Motor ⸗ 
räder ſtatt. Hierbei wurde Fiſcher von Mollard, 
der etwas vom Pech verfolgt war, von Buda auf „Ariel“ 
mit einer Zeitdifferenz von ungefähr 4%, Minuten bei 53 
Runden auf den zweiten Platz verſetzt. 3. Jurkie wic 
(Graudenzſ, 4. Morawſki (Bromberg), 5. Beitſ Fi 
(Bromberg). 

* Schrimm (Srem), 8. Auguſt. In einem Wahnſinns⸗ 
anfalle ſchoß der 28 jährige Franeiſzek Michalak feiner 
Mutter eine Kugel in die Bruſt und ſeine Schweſter in die 
Hand. Er wurde in eine Irrenanſtalt untergebracht. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 9. Auguſt. Hier erſchoß 


ſich im Laufe eines Familienſtreites mit einer Axt auf ſeine 
Mutter ſtürzte. Die Kugel tötete den Wütenden auf der 
Stelle. Der Tote ſtand im Alter von 28 Jahren und war als 
Naufbold und Meſſerheld bekannt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (wow), 9. Auguſt. (Eigener Drahthbericht.) 
In der Nähe von Lemberg ſtürzte ein Militärflug⸗ 
zeug ab, das in Tarnopol ſtationiert war. Das Flugzeug 
geriet in einen Wirbelwind und ftürate aus einer Höhe 
von 30 Metern ab. Der Begleiter des Flugzeugs, Haupt⸗ 
mann Gac, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, der 
Pilot, Leutnant Kiftel, verunglückte tödlich durch 
Verbrennu 8. weil ſeine Kleider bei der durch den 
Sturz erfolgten Benzinkeſſelexploſion Feuer fingen. 

Leuczyca. 8. Auguſt. Schreckliches Ende eines 
Geiſtes kranken. In Uniejom begoß ſich die ſeit län⸗ 
gerer Zeit geiſteskranke Agnes Koſtera mit Petroleum, 
worauf ſie ſich nach einem entfernten Felde begab, wo ſie ihre 
Kleider in Brand ſteckte. 
verkohlte Leiche. 

* Petrikan (Piotrkow), 8. Auguſt. Tragiſcher Tod 
eines Eiſenbahners. Einige Kilometer vor dem 
Bahnhof in Petrikau beſchloß der 60 jährige Eiſenbahner Jan 
Kurynowiez, aus einem fahrenden Eiſenbahnzug zu ſpringen, 
um ſich den Nachhauſeweg zu verkürzen. Er alitt dabei aus 
und geriet unter die Räder des Zuges, die ihm beide Beine 
abſchnitten und ihm die Schädeldecke eindrückten. Er erlitt 
den Tod auf der Stelle. 

* Slupca, 8. Auguſt. 1 
ſchoſſen. Hier erſchoß der ehemalige Leiter des Poſtamtes, 
der 42 jährige Kozullo, unter dem Einfluß des Verfolgungs⸗ 
wahns, an dem er ſeit einiger Zeit litt, feinen 18jährigen 
Sohn Staniſtaw Nach Verübung der Mordtat ſuchte er ſich 


Den eigenen Sohn er⸗ 


Es ſcheint ſich um a 


der Landwirt Wilhelm Dietlin ſeinen Sohn, als dieſer 


Am nächſten Tage fand man ihre 


ſelbſt das Leben zu nehmen, doch wurde dies vereitelt. Der 


Mörder wurde verhaftet. Erwähnenswert ift die Tatſache, 
daß Kozullo Morphiniſt iſt. 5 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 9. Auguſt. Das Opfer eines tödlichen 
unglücksfalles wurde das fünfjährige Söhnchen des 
hieſigen Rektors Freutel. Der Kleine ſpielte mit mehreren 
andern Kindern beim Schloßgarten auf dem Wege nach der 
Vorſtadt. Als ein Erntefuhrwerk dieſen Weg nahm, 
haben ſich wahrſcheinlich die ſpielenden Kinder, unter dieſen 
auch der getötete Knabe, ſeitlich an den Wagen ge⸗ 
hängt. Als nun die Pferde auf dem etwas abſteigenden 
Wege ſcharf anzogen, verlor der Junge den Halt am Wagen 
und ſtürzte ab, wobei er mit dem Kopf gegen das Rad ge⸗ 
ſchleudert worden iſt. Bei dieſem Sturze muß er ſchwere 
innere Kopfverletzungen erlitten haben, an denen er bald 
darauf verſtorben iſt. 

* Jaſtrow, 9. Auguſt. Durch den orfanartigen 
Sturm wurde eine der ſchönſten alten Linden in der 
Königsberger Straße vor dem Hauſe des Ackerbürgers 
W. Strech entwurzelt. Der gewaltige Baum fiel quer über 
die Straße. Bei dem Fall wurden mehrere Drähte des 
Leitungsnetzes zerriſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Vom Bienengift. Nach den Unterſuchungen des For⸗ 
ſchers Phiſalix enthält das Gift, das beim Bienenſtich in die 
Wunde gelangt, drei verſchiedene Giftſtoffe, die bei kleineren 
Tieren jeweils Krämpfe, Lähmungen oder auch den Tod her⸗ 
vorrufen könen. Eine Prüfung an Sperlingen ergab, daß 
nach zwei bis drei Bienenſtichen ſchon nach fünf Minuten. 
Vergiftungserſcheinungen an den Vögeln und nach zwei 
Stunden der Tod eintrat. Vögel find jedoch am empfind⸗ 
lichſten gegen Bienenſtiche, und ſind daher auch inſtinktiv die 
ärgſten Bienenfeinde. Bekanntlich kann aber auch das Pferd 
wie auch der Menſch infolge einer übergroßen ahl von 
F den Tod finden, zumindeſten aber ſchwer er⸗ 
ranken. 


— — 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 11. Auguſt. 


Berlin (505). 12 Uhr mittags: Übertragung. 
feier aus dem Reichstag. 3 Uhr nachm.: Jugendbühne. 


5—6.90 Uhr 
nachm.: Nachmittagskonzert der Berliner Funk⸗Kapelle. 
ſchließend: Ratſchläge fürs Haus — Theater⸗ und Filmdtienſt. 


ri Uhr nachm.: Deutſche Meiſter. Dirigent: Bruno Seidler⸗ 
inkler. 3 
Frankfurt (470). 8.15 Uhr: „Der große und der kleine Klaus.“ 
Drama von Graf Getſerſtem. 
Stuttgart (446), 8 Uhr: „Unter vier Augen.“ 
Ludwig Fulda. 
München (485). 6 Uhr: „Coſi fan tutte“, Oper von W. A. 
ozart. . 
Dresden (294). 8.15 Uhr: Sinfoniekonzert. 1 
Breslau (418). 8.25 Uhr: Liederabend. (Volk und Vaterland.) 
Wien (231 und 582,5). 8 Uhr: Orcheſterkonzert. 
Prag (368). 8.02 Uhr: Populäres Konzert. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 12. Auguſt. 


Berlin (505), 8.30 Uhr nachm.: „Nach Feierabend.“ 10,80 bis 
12 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Kapelle Kermbach). 
Münster (410). 8.30 Uhr: Konzert des Runofunkorcheſters. 
Frankfurt (470). 8.30 Uhr: Romantiſcher Abend. 
Stuttgart (446). Biedermeier⸗Abend. 
München (485). 7.45 Uhr: Italieniſche Opernfantaſien. 
Menari, Sopran.) 
Saga (892,5). 8 Uhr: Konzertabend. 
ien (231 und 582,5). 8 Uhr: Militärkonzert. 
Prag (368). 8.02 Uhr: Öffentliches Konzert. 
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Kräftiges, zuverläſſ. 


a 60. Mudchen 


das kochen und alle 
ſonſtigen Hausarbeit. 
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Flügel u. Pianos 
Dankſagung. 
Anläßlich des Heimganges meines geliebten Tee ac 


Mannes, unſeres herzensguten Vaters, ſind uns ſo Wucht zu ſofort 5 Bechstein, Blüthner, Feurich it 


zahlreiche Beweiſe inniger Teilnahme zugegangen, 0 Mleczarnia Drzyeim, empfiehlt 


Yonifon-Ausberian 


Wir wollen Sommerware um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen s 


EFaſt umſonſt 2 


daß es unmöglich iſt, unſern Dank einzeln zu be⸗ 
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Führe kl. Reparaturen? 
ſelbſt aus. David, 0 
J Mortegi bei Lubawa, 


Geſucht 7. 1. Sept. 1926 Pommerellen. 9199 
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Maria Sturmann | eine Lehrlraſt Suche 
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Zurückgekehrt 


Dr, Szymanowski 
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haushaltes. Zeugnis⸗ Teilzahl 
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Rynek 30 
Zeuönisabiäriften u. mtyn wodny i tartak, Zeugnisabſchriften an|25 J. alt, ſucht Stellg. e 45 Sagdivagen 
reinigf 
bei tadelloser Ausführung, in kürzester Zeit 


Färberei u. chem. Reinigungsanstalt | 
Ben H. Griffner, Naklo. 


2. Blatt. 


Die Entwäſſerungsverhältniſſe 
in den Weichſelniederungen. 


Eine Zuſchrift aus unſerem Leſerkreiſe. 


Zu dem lehrreichen Artikel des Deichhauptmanns 
Lippke⸗Graudenz laſſe ich die Schilderung einer Niede⸗ 
rungswirtſchaft unter den heutigen Verhältniſſen folgen: 
Ich pachtete im Juli v. J. eine Wirtſchaft in der 
Schwetzer Niederung, welche vor nicht zu langer Zeit 
eine der kulturellſten geweſen iſt. Schon im vergangenen 
Jahre waren Schäden durch Auswäſſerung ent⸗ 
ſtanden. In dieſem Jahre find 50 Morgen (d. i. über die 
Hälfte des Pflugackers) mit Hackfrucht und Getreide be⸗ 
ſtellte Flächen durch das Anſtauen des Waſſers voll⸗ 
kommen vernichtet. Wohl ſind in dieſem Jahre infolge 
der außergewöhnlich großen Regenmengen in jedem land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe Schäden durch Auswäſſerung ent⸗ 
ſtanden, hier liegt jedoch die Hauptſchuld an dem 
ſchlechten Zuſtand der Abzugsgräben. 1 
0 Durch die hieſige Wirtſchaft führen drei Abzugsgräben. 
In Ordnung iſt einer, der infolge einer Breite von ca. vier 


eter und einer Tiefe von ca. drei Meter leicht zu räumen 


iſt und große Waſſermengen aufnehmen kann. Die beiden 
anderen (ſogenannte Waſſergänge) haben ſtellenweiſe keine 
Grabenſohle und ſind durch eingefallene Brücken, Zer⸗ 
treten von Vieh und dergleichen, in einem vollkommen ver⸗ 
wahrloſten Zuſtande. Neuanlagen von Seiten⸗ 
gräben haben keinen Zweck, da das Waſſer ſowieſo nicht ab⸗ 
fließen kann. Die Räumung geſchieht durch ein zwei⸗ 
maliges Krauten im Jahre. In dieſem Jahre brachte mir 
der Gemeindebote einen Befehl des Deichhauptmanns vom 
26. Juni, die Gruben bis zum 28. Juni (der 27. war ein 
Sonntag] zu räumen. Dieſer Befehl iſt allen Beſitzern in 
der hieſigen Gemeinde zugegangen. Wie nun eine Räumung 
der Gräben, deren Geſamtlänge in der hieſigen Wirtſchaft 
ca. 550 Meter beträgt, in dieſer kurzen Friſt erfolgt, läßt 
ſich denken. Dieſe Räumung wurde von dem Deichrepräſen⸗ 
tanten auf ihre Gründlichkeit revidiert. Dem Deichhaupt⸗ 
mann habe ich den ſchlechten Zuſtand der Gräben am 20. 
Mai d. J. gemeldet. Auf eine weitere Eingabe an das 
Staroſtwo, in welcher ich um Entſendung einer Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Sachlage bat, wurde ich auf den ge⸗ 
richtlichen Weg verwieſen. 

Geht dieſe Nachläſſigkeit bei der Räumung der 
Gräben noch einige Jahre weiter und erfolgen wieder 
große Regengüſſe, jo ift mit tötlicher Sicherheit zu jagen, 
daß die fruchtbare Niederung einem Sumpf 
Platz machen muß. Ein Beſtellen der an den Gräben 
gelegenen Ackerflächen hat keinen Zweck, da ja doch alles 
auswäſſert. Dieſe Zuſtände führen zum Ruin. 
Das geerntete Getreide iſt minderwertig und reicht kaum 
für den eigenen Wirtſchaftsbedarf aus. Die Wieſen, die 
bei einem Regen tagelang unter Waſſer ſtehen, 
ſchlecht und mit giftigen Gräſern beſetzt, daß ſie zur Vieh⸗ 
haltung vollſtändig ungeeignet ſind und dafür eine Ein⸗ 
nahme aus dem Viehbeſtande auch nicht zu erzielen iſt. Wo 
ſoll nun der Landwirt aus der Niederung das Geld her⸗ 
bekommen? 

Schleunigſte Abhilfe tut hier not. Entweder 
Bilden die Gemeinden eine Organiſation und retten ihre 
Grundſtücke durch ein gründliches Auswerfen und gründ⸗ 
liche Räumung der Gräben vor dem Verderben, oder aber 
geht die zuſtändige Behörde mit vollſter Strenge 
gegen jeden Säumigen vor und in allererſter Linie gegen 
diejenigen, die die meiſte Schuld an dem verwahrloſten 
Zuſtand der Gräben tragen und dieſes iſt durch eine gründ⸗ 
liche Inſpizierung leicht feſtzuſtellen. 

Pawlowſki⸗Koſowo. 


Pommerellen 


10. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer ſtieg am Sonnabend zuſehends. 
Es wuchs von Sonnabend mittag bis Sonntag morgen um 
120 Meter. Es ſcheint aber ziemlich die Höchſtwelle au⸗ 
gelangt zu ſein, denn im Laufe des Sonntag ſtieg es nur 
noch um zehn Zentimeter. Das Ladeuſer iſt vom Waſſer 
überſchwemmt. Dasſelbe reicht bis an das Fährhaus und 
an den Fuß des Schloßberges. Es iſt in die jenſeitige 
Kämpe eingedrungen und die dortigen niedrigeren Stellen 
ſind große Waſſertümpel. Der ſtarke Schiffsverkehr hält 
an. Am Freitag fuhr der Dampfer „Merkur“ mit einer 
Anzahl Fahrzeuge ſtromauf. Er ließ au der Eiſenbahn⸗ 
brücke mehrere große Fahrzeuge zurück. Auch von anderen 
Transporten find dort weitere Schiſſe zurückgeblieben, daß 
am Sonntag ſich dort fünf befanden. Am Sonntag abend 
ging ein Dampfer mit fünf Fahrzeugen im Schlepp ſtrom⸗ 
auf. Abends kam noch ein Transport ſtromab. Oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke liegt ein Floß verankert. * 

e. Bei einem früheren Hochwaſſer arbeitete 
Schöpfwerk am Hermannsgraben 
mußten Spritzen aufgeſtellt werden, 
Straßenböſchung wurde ein 


gebaut. Auf der 


Elektromotor angetriebene Pumpe aufmontiert. 


annſchafts rennen der 


Radfahrerverein Konitz mit zwei Mannſchaften, 


der baltiſche 
adfahrerverein Danzi 


der einzelnen Vereine folgten mit je 3 
Die Mannſchaft von der Radfahrriege 
Graudenz, beſtehend aus 


erſten Preis erhalten. Den 


e 


u an. ee 


ſchweine, 


find ſo 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Auguſt 1926. 


* Schönheitsfehler oder Methode? Von dem in Grau⸗ 
denz beſtehenden jog. „deutſchen“ Lehrerſeminar werden uns 
einige Kurioſa berichtet. 1. Die Vertretung in den Direk⸗ 
tionsgeſchäften hat für den in den Ferien weilenden Direktor, 

nachdem ſie im Juli in den Händen des Seminarlehrers 
Staskiewiez geruht hatte, für den Monat Auguſt der Leiter 
der übungsſchule des polniſchen Seminars übernommen, 
und das, obwohl mehrere Seminarlehrer des „deutſchen“ 
Seminars in Graudenz anweſend ſind. 2. Zum kommenden 
1. September ſoll die Seminarübungsſchule nur noch zwei 
Klaſſen (1. und 2. Schuljahr) umfaſſen. Bis heute ſind die 
Eltern der Kinder der eingezogenen Klaſſen ohne jegliche 
Benachrichtigung, was mit ihren Kindern zum neuen Schul⸗ 
jahr betreffs der ferneren Beſchulung geſchehen ſoll. (Drei 
Herren, die bisher an der Übungsſchule unterrichteten, dar⸗ 
unter der Leiter, haben ſchon ihre Verſetzung bekommen.) 
3. Der bisherige Seminarlehrer Wladyſlaw Szezeblewfki 
es 1. September an die Volksſchule in der Sienkiewicza 
(Börgenſtraße) verſetzt. Hie! Selbſtverſtändlich hat Herr 
Szez. dieſe ehrende Berufung abgelehnt. 


— — 


Thorn (Torun). 


dt Von der Weichſel. Die erneute Hochwaſſerwelle 
ſcheint ihren Höhepunkt mit + 3,89 Meter erreicht zu haben, 
da augenblicklich das Waſſer langſam fällt. In den Niede- 
rungen wurde Tag und Nacht gearbeitet, um Erdfrüchte und 
Gras in Sicherheit zu bringen. Teilweiſe Strecken von Ge⸗ 
müſe und Kartoffeln ſtehen aber unter Waſſer. Die Kohlen⸗ 
verladung geht rüſtig vorwärts, man will noch den Waſſer⸗ 
ſtand möglichſt ausnützen und ladet eifrig. Die Schlepper 
„Slowaeki“, „Praga“, „Koltataj“, „Max Nordau⸗Danzig“ 
und Doppelſchornſteindampfer „Kreſowiec“ brachten eine 
Menge Kohlenkähne. Auch der Marinedampfer „Neptun“ 
liegt am Ufer. } 1 0 

—* Das jetzt ſtädtiſche Elektrizitäts⸗ und Gaswerk hat 
zur Bequemlichkeit des Publikums eine eigene Zahlſtelle 
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe errichtet, ſo daß man jetzt dort⸗ 
ſelbſt Gas⸗ und Stromrechnungen begleichen kann und nicht 
lange an der Hauptkaſſe zu warten braucht. * * 

—* Klagen von ſeiten des Publikums werden vielfach 
laut, da es ſeit Anfang des Streiks bei den Straßenbahnen 
bis jetzt keine Zehnerkarten zu ermäßigtem Preiſe 
(bisber 1,60) mehr gibt. Die Schaffner können hierüber 
keinerlei Auskunft geben. Eine Aufklärung wäre 
erwünſcht. * * 

—* Der letzte Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war etwas 


beſſer beſchickt als das vergangene mal; ſicher iſt die Ernte 
Aufgetrieben waren 431 Pferde, 76 


teilweiſe ſchon beendet. 
Läuferſchweine und 121 Ferkel — aber wieder keine Fett⸗ 
welche ſchon vom Hauſe durch Händler fortgeholt 
werden, um nach Enland zu gehen. Man zahlte für alte 
Pferde 120-160, Arbeitspferde 3—400, beſſere 500-609, 
Zuchtpferde 7501000 (), Fohlen einjährig 80.—120, zwei⸗ 
jährig 2-300; Läuferſchweine unter 35 Kilo 60—70, über 
35 Kilo 75—85, Ferkel das Paar 70—85 zl. Die Schweine⸗ 
preiſe haben faſt keine Veränderung erfahren. Pferde in 


Tätigkeit eingeſtellt hatte, muß 
Kohlen verbrauch iſt in dieſem Jahr für das Schöpf⸗ 


Nr. 181. 


ſchuld iſt. Der Umſatz war allgemein befriedigend. Rind⸗ 
vieh wird wegen der Maul: und Klauenſeuche in Landkreiſe 
nicht aufgetrieben. u 

— Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Automobilen 
kam es am vergangenen Sonntag in den Nachmittagsſtunden 
in der Brombergerſtraße. Beide Autos erlitten ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen. Menſchen kamen nicht zu Schaden. * 

— Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme 
einer ganzen Reihe von Schwerverbrechern und Dieben, dar⸗ 
unter einen Dokumentenfälſcher, drei Falſchſpieler und 
ſieben Perſonen wegen Hauſierens ohne Patent. : 

mn MT en 


m. Aus dem Kreiſe Culm, 9. Auguſt. In der Niederung 
iſt die Ernte in den letzten Tagen tüchtig gefördert worden. 
Die Gerſte iſt überall ziemlich eingeerntet und der Weizen 
ſteht nur noch vereinzelt auf den Feldern. Auf vielen Wirt⸗ 
ſchaften wird gedroſchen. Während Roggen nicht berühmt 
schüttet, lohnt die Gerſte beſſer. Teils iſt auch ſchon der 
zweite Schnitt Klee gemäht und ſogar in Haufen geſtellt. Die 
ſpät gepflanzten Kartoffeln haben ſich noch recht gut ent⸗ 
wickelt. Wenn auch auf niedrig gelegenem Areal mancher 
Schaden entſtanden iſt, ſo haben ſich doch Futter⸗ und Zucker⸗ 
rüben recht gut erholt. Die Gräben ſind ſtreichend voll 
Waſſer und durch die neueſte Weichſelhochwaſſerwelle hat ſich 
auch wieder Stauwaſſer eingefunden. Nachdem das 
Dampfſchöpfwerk zu Culmiſch Roßgarten kurze Zeit ſeine 
es nun wieder arbeiten. Der 


werk ganz bedeutend. Während früher die Kohlen von 
einer Kohlenhandlung aus Graudenz bezogen wurden, liefert 
fie jetzt eine Firma aus Culm. Die Kohlentransporte kom⸗ 
men bis zur Bahnſtation Miſchke und werden von dort durch 
Mitglieder des Deichverbandes abgefahren. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ſchreitet in der Niederung noch 
immer weiter fort. Leider find auch hier und da große 
Rinder, ſowie Jungtiere eingegangen. Die meiſten größeren 
Gehöfte haben an den Auffahrten Tafeln mit dem Sperrver⸗ 
merk. Neuerdings macht ſich auch der Rotlauf unter vielen 
Schweinebeſtänden recht unangenehm bemerkbar. 
da ſind auch trotz der Impfung Tiere eingegangen. 


* Schwetz (Swiecie), 9. Auguſt. Am deutſchen Oberkurſus 


der landwirtſchaftlichen Winterſchule nahmen 
23 Schüler teil. Am 30. Juli fand die Abgangsprüfung ſtatt, 
zu welcher zwei Vertreter der 
Thorn, Eltern der Schüler und Freunde der Anſtalt er⸗ 
ſchienen waren. Die Prüfung erſtreckte ſich über alle vorge⸗ 
ſchriebenen Fächer. Die vorgeſetzte Behörde ſprach Lehrern 
und Schülern ihre Anerkennung aus für die vorzüglichen 
Leiſtungen. Herr Direktor Jagla teilte die Zeugniſſe aus, 
welche im Durchſchnitt gut ausgefallen waren, wünſchte den 
Schülern alles Gute, gab ihnen Ratſchläge für ihre weitere 
Fortbildung. Herr Lehrer Kruſchardt ſprach das Schluß⸗ 
gebet, deſſen Grundgedanke die Worte waren: Der Menſch 


iſt für Zeit und Ewigkeit geborgen, wenn er ſein ganzes 


Leben, Tun und Laſſen in Gottes Hand legt. Nach dem Ge⸗ 
bet ſtimmte der genannte Lehrer den Choral an: 


danket alle Gott!“ 


Hier und 


Landwirtſchaftskammer aus 


„Nun 
Alle Anweſenden ſangen begeiſtert mit. 


das 
nicht. Es 
welche das Stauwaſſer 
wegſchafften, auch wurde ein proviſoriſches Shen aa a 
retter⸗ 
ſchuppen aufgeſtellt und in dieſem wurde eine durch ve 
en 
Schuppen ließ man ſtehen, nachdem das Schöpfwerk wieder 
brauchbar gemacht war. Zur Zierde gereichte er der Straße 
nicht und das meinten auch wohl manche Stadtbewohner, 
denn man begann im Stillen von der Rückſeite mit dem 
Abbruch. Man hat nun den Reſt entfernen laſſen, auch 
wurde die Pforte und der Zaun wieder inſtand geſetzt, daß 
das Ganze wieder ein netteres Ausſehen bekommen bat. * 
* Erfolge der Graudenzer Radfahrer. Am letzten Sonn⸗ 
tag, den 8. Auguſt, fand in Konitz auf der Strecke Konitz 
Kerle und zurück das diesjährige 100⸗Kilometer⸗ 
2 Danzia =» Pommerelliiden 
Radfahrervereinigung ſtatt und beteiligten ſich e 
e ad ⸗ 
fahrriege des Sportklubs Graudenz mit einer Mannſchaſt, 
Tourenklub Danzig mit einer Mannſchaft, der 
mit einer Mannſchaft; insgeſamt 
gingen ins Rennen 27 Fahrer. — Die erſte Mannſchaft vom 
Sportklub Greudenz, 5 Fahrer wurde um 6 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten als erſte ins Feld geſchickt, die nächſten Mannſchaften 
Minuten Abſtand 
des Sportklubs 
dem Fahrer Bielitz, Heß, Ma⸗ 
kowfki, Wodfak trafen geſchloſſen nach 3 Stunden 26 
Minuten 57 Sekunden als erſte ein und haben damit den 
2. Preis erhielten der Rad⸗ 
fahrerverein Danzig mit 3 Stunden 32 Minuten 40 Se⸗ 
kunden, als dritte Maunſchaft folgte Konitz II mit 3 Stun⸗ 
den 40 Minuten 32 Sekunden, als letzte folgte Konitz I mit 
3 Stunden 40 Minuten 22 Sekunden. — Die Mannſchaft vom 
Sportklub Graudenz hat ſomit mit einer Leiſtung von 100 
Kiolmeter 3 Stunden 26 Minuten 57 Sekunden glänzend ab 


— Am 31. Juli feierten die landwirtſchaftlichen Winterſchüler 
ihr Abſchiedsfeſt, zu welchem ſie das Lehrerkollegium, 


Thorn. 


allen Kategorien ſind ſtark geſtiegen, woran wohl der augen⸗ 
blickliche Bedarf an Pferden zu den herbſtlichen Landarbeiten 


N 


* Nr NN in 4 l Tr rar 
u 1200 4 oder mehr Belohnung 
1 0 . | £Fenst itt % für die Wiedererlangung meiner Pferde. 
Sonntag, den 8. Munuft entiätiet jan ase ? Fenstergitter Yin mi Mast Nein Aanen ad Kean 
ihwerem Leiden mein innigitgeliebter Mann, unfer Scherengitter geſtohlen wurden 1. hellbraun, über der linten 
herzensguter Schwager und Onkel 7 fertigt 919 5 Sinterfeffel ein Ring weißer Haare, von einem 
A.Bertram Verbande herrührend, ca 6 Jahre; 2 br 
Herr 5 Grudzigdz. 4 fil; Stern, 1 Hinterſaſſe. weiß ca. 12 Sabre, 
en” der je etwa e a al. Die hagen don 
5 ee in mittlerem Jutterzuſtande, der Wagen von 


ſchlechter Beſchaffenheit (leichter Kaſtenwagen, 
Milchwagen). Albert Heiſe, Wielka⸗Mieszawfa, f 
poczta Cierpice. 9920 


Oskar Bu 


im 62. Lebensjahre. 


Richard Hein 


ER 
2 
dr 

* 


Im Namen der Hinterbliebenen „rudziagz ö 
Clara Buſch ge. Komm. f en ei 1 
| | acc Zeltungen . Zelbſchristen 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den Ausstattungs- 1 
11 2 5 Deutſche Rundſchau — Danziger Zeitung 
12. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle, Geschäft alien Lan n . 


9323 


Kolonie » Kirchhof aus ſtatt. ene Ane 


tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 8 
gung im Hause. N 


B. 3. am Mittag — Volks⸗ 

Zeitung — Berliner Illu⸗ Ro; 
ſtrierte Zeitung - Mün⸗ Di 

chener Illuſtrierte 


= 


Besonders günstige 


Gelagenheit! 


l Preſſe- Scherls N 
Sonntag, den 8. Auguit entſchlief 7 5 Magazin 
nach längerem ſchweren Leiden unſer Gründlich f ef 0 er Uhu — Koralle 


Die praktiſche Ber⸗ 

linerin — Die Dame 

Die Woche — Der deutſche 
Rundfunk — Danziger Neueſte 
Nachrichten — Berliner Morgens 
poſt — Berliner Nachtausgabe (illuſtr.) N 

Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 
bezieht man prompt durch die Zeitungs 
und Annoncen: Expedition 


Boritandsmitglied 


gert Oskar Buſch. 


a Er hatte das ſchwere Amt des 
Kaſſierers inne. In aufopfernder Ar⸗ MM 
beit war er bemüht, die Mittel für 
die Unterhaltung und den weiteren 
Ausbau unſerer Deutſchen Privat⸗ 
ſchule herbeizuſchaffen und gewiſſen⸗ 


ann Jampinilug 


Mitteleröße, zu sehr billigen und bequemen 
Zahlungsbedingungen zu erwerben durch 


Hodam & Ressler, 


Wigger Die Rot der bei für unfer | Maschinenfabrik, «+ $ujtus Wallis, Torun 
Boltstum kennt, wird gleich uns dem Danzig 8 Grudziadz. Szerola Nr. 34. Rx Gegründet 1858 


ein dankbar treues 


wm Gntichlafenen 
Gedenken bewahren. 9325 


5 Nulſch. öchulverein Graudenz. 


J. A.: Richard Hein. 


Erſttlaſſtge D Erteile ma 
Kammgarn Rechte hil 
Stoſſe 


Yeutihe Bühne, Orudziadz e. B. 


Sonnabend, d. 14. Auguſt, abds. 8 Uhr 
im Gemeindehaus ⸗Saale 


Fröhlicher 
muſikaliſcher Abend 


Fräulein Renata Hentzelt: Lieder 
0 3 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


2 


— 


Turnverein 


orn. 


mM 3 ur Laute. 
a Konzert-Borträgeein, Alavier-Tri Gutgehende Haupt⸗ 
Druckarbeiten | eee an. Sartre, | Senat, 


bol mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann b. 


Eintritt 50 Groſchen. Familien⸗Billette 
für 3 Perſonen 1 21 zuzügl. ſtädt. Steuer 
in unſerm Geſchäftszimmer Mickiewiczalö 
und an der Abendkaſſe. 9277 


Fleiſcherei am Freitag. d. 13, eh 

zu verpachten. Laden abds. 7 Uhr, i. d. Tu 

auch paſſ. für andere halle. Tagesordnung: 

Branchen. Offert. unt. 1. Gauturnfeſt. 2. Ver. 
3951 an Ann.⸗Exp. ſchiedenes. 
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lieytacje najwiecej dajgcemu za gotöwke: 9317 


die Rekordzeit um nahezu zwei 


Koztowsk 


Freunde aus Stadt und Land eingeladen hatten. — Am 
18. Oktober beginnt wieder der neue deutſche Unterkurſus. 
b. Strasburg (Brodnica), 8. Auguſt. Im Monat Juli 
wurden im hieſigen Schlachthauſe 108 Rinder, 195 
Kälber, 104 Schafe und 370 Schweine geſchlachtet. — Wie die 
Polizeivermaltung bekanntgibt, dauert die Sperre für 
Hunde und Katzen für den Bereich der Stadt bis zum 
22. Oktober d. J. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
breitet ſich im hieſigen Kreiſe immer mehr aus. Nachdem 
die Sperre über Lautenburg, Ciborz und Olſzewo, ferner 
über das Gut Zmijewo und den Gutsbezirk Kozirog verhängt 
wurde, iſt wiederum die Seuche auf dem Gute Naymowo 
(Najmowo) ausgebröchen. Außer dieſem Sperrbezirk iſt 
zwecks energiſcher Bekämpfung der Seuche noch ein Be⸗ 
obachtungsbezirk eingerichtet, welcher die Ortſchaften Summe 
(Sumowo), Szl. Soſno, Kl. Summe (Sumöwko), Czekanowo, 
Wichulec, Griewenhof (Grzybno), Druſchin (Druzyny), Gr. 
Kruſchin Kruſzyny), Adl. Kruſchin (Szl. Kruſzyny) und Bart⸗ 
niken (Bartniki) umfaßt. — In Niezywiec findet ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt laut einer Bekanntmachung des 
Schulzen am Mittwoch, 11. Auguſt, ſtatt. 


Re deutſche Kanalſchwimmerin. 


Der erſt 18jährigen amerikaniſchen Schwimmerin 
deutſcher Abſtammung, Gertrud Eberle, iſt es als erſter 
Frau gelungen, in der Rekordzeit von vierzehn Stunden 
39 Minuten den Armelkanal zu durchqueren. Sie 
ſtartete früh 7 Uhr bei Kap Gris Nez unweit Calais, 
und ſtieg unter nicht endenwollendem Beifall 
einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge bei Kingstowu 
zwiſchen St. Margaret und Deal wieder ans Land. Gertrud 
Ederle, die wie ein junger griechiſcher Schwerathlet gebaut 
iſt, wies jede Hilfe, die ihr von Hunderten der begeiſterten 
Menſchenmenge, die ihr mit Kleidern bis über die Knie im 
Waſſer entgegeneilten, zurück. Miß Gertrud Ederle ſagte, 
ſie ſei überglücklich. Ihr größter Wunſch und der 
Ehrgeiz ihres Lebens ſei nun erfüllt. — Vor Ger⸗ 
trud Ederle iſt es bisher fünf Männern gelungen, den 
Tücken des Kanals zu trotzen und ihn zu durchſchwimmen, 
und zwar erſtens dem Engländer Kapitän Webb am 
24/25. Auguſt 1875, in 21 Stunden 45 Minuten, zweitens 
dem Trainer Miß Ederles, Miſter Burgeß am 
5. und 6. September 1911 in 22 Stunden 35 Minuten, drittens 
dem Amerikaner Sullivan am 5./6. Auguſt 1923 in 
27 Stunden 25 Minuten, viertens dem Italiener Tira⸗ 
boſchi am 12. Auguſt 1923 in der bisherigen Rekordzeit von 
16 Stunden und 23 Minuten, und fünftens dem Amerikaner 
C. Toth am 8. und 9. September 1923 in 16 Stunden 58 Mi⸗ 
nuten. Burges und Sullivan ſtarteten von Dover, die 
anderen und auch Miß Ederle von Calais. — Gertrud Ederle, 
die eine außerordentlich ſchnelle Schwimmerin iſt, gelang es, 
Stunden zu 
verbeſſern. Sie 1 7 ſich mit ihren Angehörigen über 
Paris nach Deutſchland begeben, um Biſſingen, 
der Heimatſtadt ihres Vaters, der Deutſcher 
iſt, einen Beſuch abzuſtatten. Die vereinigten deut⸗ 
ſchen Verbände der Vereinigten Staaten von Amerika haben 
Gertrud Ederle zu ihrem Erfolge in einer Depeſche 
beglückwünſcht und ſie eingeladen, als Ehrengaſt bei einer 
von den Deutſch⸗ Amerikanern bei ihrer Rückkehr 
zu veranſtaltenden Kundgebung mitzuwirken und deren 
Gaſt bei dem am 31. Oktober ſtattfindenden Deutſchen 
Tag zu ſein. — Die „Newyork Times“ beſpricht den Erfolg 
von Gertrud Ederle und ſagt, daß der Vater ein 
deutſcher Schlächter ſei und die Mutter die 
tüchtige deutſche Hausfrau darſtelle. Gewiſſe 
Eigenſchaften von Zähigkeit und Ausdauer, die Gertrud 
Ederle auszeichnen, hätte ſie von ihren Eltern geerbt und 
durch ihre Lebensweiſe und ihr Training verbeſſert. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Ausſichten des polniſchen Kohlenexportes. 


Über die Ausſichten des Kohlenexports in Zukunft in Ver⸗ 
bindung mit der Konjunktur auf dem Weltmarkt erklärte Direktor 
pen einem Preſſevertreter gegenüber folgendes: Der enge 
iſche Kohlenſtreik ſchaffte auf dem Weltmarkte eine Ausnahme» 
konjunktur, was zur Folge hatte, daß der polniſche Kohlenexport 


in kurzer Zeit von 600 bis 700 000 Tonnen monatlich auf 1200 im 


Juni und 1500000 Tonnen im Juli ſich erhob. Rechnet man dazu 
den Kohlenverbrauch im Inlande (annähernd eine Million Tonnen), 
daun beträgt die monatliche Produktion 2½ Millionen Tonnen, 
was der Friedensnorm entſpricht. Die alten Verträge, zu ſchweren 
Bedingungen abgeſchloſſen, und die begrenzte Transportmöglichkeit 
der Eiſenbahn erſchweren im Augenblick den Kohlen⸗ 
gruben, aus der Konjunktur Nutzen zu ziehen. In Zus 
kunft würde man mit der engliſchen Konjunktur ſtark zu kämpfen 
aben, denn Englands Kohle iſt beſſer und England iſt auch er⸗ 
fahrener in der Organiſation des Exports. Außerdem iſt die Ent⸗ 


fernung der engliſchen Kohlengruben von den Häfen längſt nicht 
ſo weit, wie die der polniſchen. 


Wenn nunmehr noch der Arbeits- 
tag im engliſchen Kohlenbergbau verlängert wird, kann unſere 


Sprzodad praymusoma. 


W piatek, dnia 13. bm., przed pol., 
©. godz. 11, beda sprzedane przy ul. Jagiel- 
lonskiej nr. 18 (sktad delikatesow) przez 


1 regat 1 2 stoly skiudowe. 


komornik sadowy 
I w Bydgoszczy. 


Mts, vorm. 11 Uhr, werden ul. Jagiellonska 1 


( Delikateßwaren⸗Geſchäft) a. d. Meiſtbietenden 


* 
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gegen Barzahlung 1 Regal u. 2 Tiſche verkauft. 


Voranzeige. 


In wenigen Tagen erscheint die Neuauflage 
von L. Grzegorzewski: 


Jezyk polski w szkole niemieckie] 


polnisches Lehr-, Lese- u. Vebungs- 
uch für deutsche Schulen |; 


Vom Kultusministerium in Warschau für 
Schulen mit deutscher  Unterrichtssprache|} 
p 1 ⁊toty 

reis 3. oty. 
Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt u. besitzt einen 5 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten an die] bleibt bis Schluß 


Drukamia Concordia, Sp. Akc. Poznah 


Zwierzyniecka 6. 


höchsten 
Alle 


000009091900000000 0000000000 |FF8ig; Mostr 


* Unſer Hühnerangenfollodium 


Z iſt beſſer und billiger als alle 

8 anderen angeprieſenen Präparate. 
Schwanen⸗ Drogerie, Bromberg. 
15 & Danzigerſtraße 5. u 


Zur Herbstsaat! 
I) Strubes General u. Stocken Waæterweizen, Orig. 


böchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, 
sehr winterfest, anspruchslos. 


2) Cimbals Großherzog . Sachs Wateweieen, 


rostsicher, weißkörnig, kleberreich, sehr winterfest. 
Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch 


 _ Swangsverfteigerung: Freitag, den 13. 5 Saatgutwirtschaft Lekow in Kotowiecko, pow. Pleszew, 


Uns 

Gurkeneinleger 

er Campagne geöffnet, und 

werden Einlegegurken in jeder Menge zu den]iteht deutich), Mäßige 
agespreisen abgenommen. ER 455 f. 

anderen Gerüchte sind un wahr. 


in geihmadvoller Ausführung, 
Al. FR. 5 — 3 
dietmaz e rade Nr. 1 


Kohleninduſtrie in eine ſehr ſchwere Lage ge⸗ 
bracht werden. Die Exportſähigkeit unſerer Kohleninduſtrie iſt 
in Zukunft in erheblichem Maße von der Export⸗ und Tarif⸗ 
politik der Regierung abhängig, ſowie auch von der Frage des 
Arbeitstages in Polen. Günſtig iſt es für die polniſche 
Kohle, daß ſie auf den ausländiſchen Märkten für gut befunden 
worden iſt und daß ſie etwas billiger iſt, als die ausländiſche 
(22—23 Schilling die Tonye), Die polniſchen Auslandsmärkte teilt 
der Berichterſtatter in drei Kategorien ein. In die erſte reiht er 
Öfterreih, Ungarn und die Tſchechoſlowakei ein, in die zweite die 
ſkandinaviſchen Staaten und Sowfetrußland, in die dritte Italien 
und Frankreich, bei denen der Abſatz künftig in Frage geſtellt wird 
durch die ausländiſche Konkurrenz. Große Hoffnungen werden auf 
den ruſſiſchen Markt geſetzt, der vor dem Kriege annähernd 6 Mil⸗ 
lionen Tonnen Kohlen jährlich importierte. Durch eine Belebung 
des Kohlenexports würden auch gut abſchneiden die Holzinduſtrie, 
die Eiſeninduſtrie und der Waggen⸗ und Lokomotivbau. 


Kein Eiſenkartell Deutſchland⸗Frankreich. Entgegen den Nach⸗ 
richten von der Gründung eines internationalen Eiſenkartells 
zwiſchen Deutſchland, Luxemburg, Frankreich und Belgien wird 
von deutſcher maßgebender Stelle bekanntgegeben, daß vorläufig 
an die Gründung eines ſolchen Kartells noch nicht gedacht werden 
kann. Die Induſtrieorganiſationen Frankreichs und Belgiens 
ſind noch nicht in dem Maße ausgebildet, daß ſie einer internatio⸗ 
nalen Kartelliſierung entſprechen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfſki“ für den 10. Auguſt auf 6,0281 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. f 


Der Flotn am 9. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 56 63 bis 
56,77, bar 36,80 —56,95, Berlin: Ueberweiſung Warſchau und 
Kattowitz 46,18 46,42, Poſen 46,23 46,47, bar 46,11 46,59, Buk a⸗ 
reſt: 25,25, Czernowitz: Ueberweiſung 25, London: Ueber⸗ 
weiſung 44,00, Riga: Ueberweiſung 65,00, Amſterdam: 
Ueberweiſung 25.00, Budapeſt: bar 78.50-81.50, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 374—380, bar 374,50— 377,50, Wien: Ueberweiſung 77,05 
bis 77,55, bar 77—78. 

Warſchauer Börſe vom 9. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,65, 25,71 — 25,59, Holland —.—, London 44,20 ½½, 44,32 
— 44,09, Neuyork 9,07, 9,09 — 9,05, Paris 27,00, 27.07 — 286,98, 
Prag 26,94, 27,00 — 26,88, Rig ‚—, Schweiz 175,75, 176,19 — 
175,31, Stockholm 243,40, 244,00 — 242,80, Wien 128,60, 128,92 — 
128,28, Stalien 30,60, 30,67 — 30,53. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 9. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Valutamarkt war heute der Verkehr lebhafter 
als ſonſt. Der geſamte Umſatz betrug 375 000 Dollar. Er wurde 
vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt. Die Deviſen auf Paris 
und Belgien lagen heute wiederum ſchwächer. Im außerbörslichen 
Verkehr wurde der Dollar mit 9,09½ gehandelt, die Umſätze waren 
gering. Für den Goldrubel zahlte man 4,78. Von ſtaatlichen An⸗ 
leihen lag die ſechsprozentige Dollaranleihe bei einem Kurſe von 
68,50 (= 621,29½ 31.) etwas feſter, die fünfprozentige Konverſions⸗ 
anleihe ſchwächer. Auch für Pfandbriefe beſtand ſchwächere Tendenz 
mit Ausnahme der fünfprozentigen Zlotypfandbriefe der Kredit⸗ 
geſellſchaft der Stadt Warſchau. Auf dem Aktienmarkt beſtand im 


allgemeinen ſchwächere Tendenz. — Heute wurden auf der Aktien⸗ 
börſe 62 500 Stück Aktien der Zuckerfabrik Chodorow mit einem 
Nominalwert von 100 Zloty pro Aktie in den Verkehr zugelaſſen. 
. 16 frühere 1000⸗Mark⸗Aktien erwirbt man eine neue 100⸗Zloty⸗ 


Berliner Deviſenkurſe. 


ktie. 


In Reichsmark 
6. Auguſt 
Geld Brief 


In Reichsmark 
7. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— IBuenos⸗Aires 1 Peſ. 1,700 1.699 1.703 
— Kanada.. 1 Dollar 4.209 4.199 4,209 
7.3% Japan . .1 Den 2.002 | 1.999 | 2.003 
2% fe e | 20388 | 20401 | ste aa 
3,5% a Sole 4205 | 4.195 | 4.205 
— 0.646 | 0.645 0.847 
— 4.165 | 4.155 | 4,165 
3.5% 168.88 | 168.41 | 168,83 
% 1 F 222 ar * — l 
% JBrüſſel⸗Ant. 100 Fre. N # 5 
8.5 7 Be . 100 92d. 81.70 | 81.53 | 81.73 
7,5%, | Sellingfors 100 fi. M. 10.593 | 10.55 | 10,59 
77, Na . 100 Lira 14.21 14.23 14.27 
7% Jugoflavien 100 Din. 742 | 7.405 | 7.425 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 111,59 | 111.34 111.62 
8% | Lilfabon , 100 Elsc. 21.45 | 21.375 | 21.425 
5.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 92.06 | 91.88 | 92.12 
7.5 % |Baris ... 100 Fre. 12.67 | 12418 13.03 
6°%, 12,456 | 12.99 | 12.458 
3.5 % ig 81.30 | 81.08 | 81.28 
10%, 5 3.05 | 3.035 | 3.045 
5 5 er nm 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112,54 12, g 
4.00; Wien . . 100 Sch. 59.46 59.33 59.47 
2% [Budapeſt 100000 Kr.] 5.865 | 5.885 5,87 5. 
10%, J Warſchau . . 100 31.1 46.03 | 46,27 ! 46.13 46.37 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 20,934 | 20,986 | 20.924 | 20,924 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. BRD: 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
9. Auguſt. In Danziger Sulden en notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 122,597 Gd., 122,903 Br., 100 Zloty 56,63 d., 
56,77 Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd r., Scheck London 
24,05 Gd., 
Sterl. 25,06 Gd., 25,06 Br., 
122,903 Br., Neuyork 1 Dollar —,— Gd. 


24.05 Br. — Telegr. Ausza Tun en: London 1 Pfund 
erlin 100 Age 122,597 Gd., 
. WN v. 


Holland 100 
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Konitz (Choinice). gi !Beding. ſofort abzugeben. 


Gees 2 5 1. 3588 a. b. Gt, 


Gulden 206,54 Gd. 207,06 Br. Zürich 100 Fr. —.— Gd. — Br. 
Paris 100 Fr. 15,63 Gd., 15,67 Br., Brüſſel 100 Fr. —— Gd., —.— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd., —— Br., Stockholm 100 
Kr. —,.— Gd., —.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd. —.— 
Br., Oslo 100 Kronen —— Gd., —— Br., Warſchau 100 31. 56,55 
Gd., 56,70 Br. 

Züricher Börſe vom 9, Auguſt. Amtlich.) Warſchau —.—. 
Neuyort 5,17¼, London 25,15 ¼, Paris 15,27 ¼, Wien 73,17¼ 

Prag 15,32¼ Italien 17,40, Belgien 14,30, Budapeſt 72,35, Hel⸗ 


ſingfors 13,03, Sofia 3,74½ Holland 207,70, Oslo 113,.42%, 
Kopenhagen 137⅛ ä Stockholm 138,.47¼, Spanien 78,50, Buenos 
ires —,—, io —.—, Bukareſt 2,40, Athen 5,76, erlin 


Tokio —, 
123,10, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,93 ¼. 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,98 Zl., do. kl. Scheine —— 31. 1 Pfd. Sterling 44,06 31, 
100 franz. Franken 26,60 3, 100 Schweizer Franken 174,90 31. 
100 deutſche Mark 215,40 31, Danziger Gulden 174,84 31, öſterr. 
Schilling 127,90 31, tſchech. Krone 26,75 Zloty, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
A 4proz. Poz. liſty zaſt. (alt) 32,00. 6proz. liſty zboz. 
Poz. Ziem. Kredyt. 9,50—9,35. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 
5,50. Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.11. Em. 5,35. — 
Induſtrieaktien: Cegielſki 1.—9. Em. 16,00. Goplana 1. bis 
3. Em. 13,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 17,50. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 33,50. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,40. Unja 1. bis 
3. Em. 5,75. Wiſta, Bydgoſzez, 1.8. Em. 5,25. Wytw. Chem. 
1.—6. Em. 0,70. Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Boratomst, 
Thorn, vom 7. Auguſt. Es wurde notiert: zi per 100 ke: 
Rotklee 260-300, Weißklee 270-330, Schwedenklee 220—300, 
Gelbklee 75—90, Gelbklee in Kappen 40—45, Inkarnatklee 60-70, 
»Wundklee 100—120, Reygras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 
Sommerwicken 30-40, Winterwicken 
120140, Peluſchken 25—30, Bohnen — , Pferdebohnen 35—40, 
Viktoria⸗Erbſen —, Felderbſen —, Gelbſenf 100120, Raps 
60—65, Rübſen 70-75, Saatlupinen, blaue 26—28, Saatlupinen, 
gelbe, 32— 36, Leinſaat 50—60, Leindotter —,—, Hanf 60-70, Blau⸗ 
mohn —, Buchweizen 35—40, Hirſe 25-30. — Tendenz: fallend. 
Getreide. Warſchau, 9. Auguſt. Auf dem Warſchauer Ge⸗ 
treidemarkt iſt die Nachfrage nach Roggen ſowohl für das Inland 
wie für das Ausland ſehr groß. Entgegen den bisherigen Ge⸗ 
bräuchen wurden Transaktionen für Zuſtellungen auf ſpätere Friſt 


60— 70, Serradella -———, 


abgeſchloſſen, und zwar größtenteils für Deutſchland, zu einem 
Preiſe von 2 Mark mehr für einen Doppelzentner, als heute ge⸗ 
zahlt wird. In Fachkreiſen beurteilt man dies mit der Voraus⸗ 
ſicht, daß in dieſem Jahre die Getreideernte in der ganzen Welt 
ungenügend ſein wird, weshalb die deutſchen Exporteure Vorräte 
anhäufen. Man zahlte auf dem Warſchauer Markt für Roggen 
30—31 31, Weizen 48—50, Hafer 35, Gerſte 27—29 IL für einen 
Doppelzentner franko Warſchau. 

Zucker. Warſchau, 9. Auguſt. Die Zuckerpreiſe ſind im 
weſentlichen unverändert. In Warſchau koſten im Großhandel 
100 Kg. Kriſtallzucker einſchließlich der Säcke in den Lagern der 
Zuckerbank 128,15 Zloty. In der Provinz ſind die Preiſe dieſelben. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 40,00 —42,50, Roggen 25,50 —26,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 64,00—67,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 42,50, 
do. (65%, inkl. Säcke) 44,00, Hafer 26,75 27,75. Weizenkleie 
21,75, Roggenkleie 20,25 —21,25. — Tendenz: ſchwächer. h 

Danziger Produktenbericht vom 9. Auguſt. Amtlich.) 
Preis 92 Air n Danziger Gulden. Weizen 13,50 —13,75, do. ge⸗ 
ringer ——, Roggen 8,90—9.00, Futtergerſte 8,50—9,00, Brau- 
gerſte 9,00—9,50, Wintergerſte 8,00—8,50, Hafer 9,00 9.375, do. 
gelber —.—, kleine Erbſen — bis —.—, Viktoriaerbſen — —. grüne 
Erbſen —.—. Naggenkleie ——, Weizenkleie grohe —.—, Raps 
21,75 —22,00, Rübſen 21,25 — 21,75. Großhandelspreſſe per 50 Kilogr. 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Auguſt. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 264—2%67, Lief. Sept. 268,50, Oktober 268,50, Dezemb. 272. 
Tendenz ſtill. Roggen märk. 184—189, Lief. Sept. 203, Okt. 
205,75 — 206, matter, Wintergerſte 159-168, ruhig. Hafer märk. 
I ſtill, 0 kur an 3 513. 8 n 

38.50 —40, ruhig. Ro 
e 0 Rogge eie 1,10 — 11,40, 


28,25, ruhig. Weizenkleie 10,25 — 10,50, ruhig. 
iet ſaerdſen a , Leheerbſen at 
1 . — 3 72 
2 Ackerbohnen 28—28, 


Futt en Os m luſchken 27,00—28,50, 
uttererbien 20—24, Peluſchken 2850, 
iden 32—35, blaue Lupinen 15,50—17,50, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapstuchen 14, 4014.60, Leinkuchen 19,00—19,30, Trocken ⸗ 
ſchnitzel prompt 10,80 11.10, Sojaſchrot 20,20 —20, 30, Kartoffelflocken 
23,00 — 23,50. 
Materialienmarkt. 

er Metallbörie vom 9. Augult. Preis für 100 kg 
in Golde lark, Hüttenrohzink (fr. Dertehr) 68,00—69,00, Remalted 
Plattenzink 40,00 60,59, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in Blöcken. 
Malz- oder Hrahtb. 20-235, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (87%) 
2.40 — 2.50, e (mindeſtens 99¾ —, Reinnickel (98—90./.) 
3,40 — 3,50, Antimon (Regulus) 1.25— 1.30, Silber i. Barr. f. 1 ke 


900 fein 86,50 — 87,50. 
r Viehmarkt. * 
Viehmarkt. Krakau, 9. Auguſt. Auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof wurden notiert für 1 Kg. Lebendgewicht in Zloty: Bullen 1,10 
bis 1,40, Rinder 1,10—1,65, Kühe 0,90—1,40, Färſen 0,92—1,54, 
Kälber 1,10—1,12, Schweine Lebendgewicht 2,24—2,70, Schlachtgewicht 
2,92—3,40. 
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Spexzlalateller f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 8880 


6 Stück Postkarten von 4.50 an. 


* 


loben 


liefert waggonweise sowie in 
kleineren Mengen ab Lager 


Gustavschlaak: 


ul. Marcinkowskiego Ba 


Telefon 1923. 
80006009000000901009 90090090 


Deutſches Serum 


gegen Schweinerotlauf, friſch. Herſtellg. in 

Packungen à 100 ccm, iſt in Orig.⸗Kiſten mit 
20 Liter Inhalt evtl. auch in jeder kleineren 
Menge v. Danziger Großhandlg, unt. günſtig. 
Groſſiſten und 
gspreiſe. Anfragen 
Dt. Rundſch. erbet, 


| 
| 
| 


EHE HH HH HH HH HH 


Telefon 1923 
Ersiklassiges 


t. Fr. Kowalska 1 
le- eiminska 28. 


900 / 


Erinteile 


ſchnellſtens 
Bruno Riedel, 
Eiſengießerei, 


or 


b. 


